
Erscheint jeden  F re i ta g Einzelpre is  20 Groschen

M ille r  Wochenblatt
Organ der demokratischen Einigung

Nummer 17 W aidhofen  a.  d. Ybbs F re i ta g ,  25.  April  1947

Geheimstizungen, Eber keine Lösungen
D er W unsch der v ier großen A lliierten , 

den S taa tsv e rtrag  mit Ö sterre ich  noch im 
Laufe der M oskauer K onferenz in seinen 
w esentlichen Zügen fertigzuste llen , geht 
aus den G eheim sitzungen hervo r, die am 
M ontag und D ienstag  abgehalten  w urden. 
Die A b k eh r von den V erhandlungen vor 
dem Forum  der W eltö ffen tlichkeit u n te r ­
stre ich t die W ich tigkeit der V erhand lun ­
gen, w elche als die d ram atischen  H öhe­
punkte d e r M oskauer K onferenz angesehen  
w erden können. Es h andelte  sich um die 
F ragen der G renzziehung, der R epara tionen  
und des d eu tschen  E igentum s in Ö sterre ich . 
V orschläge w echse lten  m it G egenvorsch lä­

gen. In der le tz ten  G eheim sitzung hat 
A ußenm in ister M o 1 o t o w einen n e u e n  
K o m p r o m i ß v o r s c h l a g  in der Frage 
des deu tschen  Eigentum s gem acht, in w el­
chem  er die Schaffung gem einsam er ö s te r­
re ich isch-sow je tischer U nternehm ungen je ­
n er B etriebe  vorschlug, auf die die A nw en­
dung des B egriffes „d eu tschen  E igentum s“ 
u m stritten  ist. Solche B etriebe  w ären  un ­
te r  anderem  die Z iste rsdorfer Ö lquellen und 
die D onaudam pfschiffahrtsgesellschaft.

W ie die N ach rich tenagen tu r INS. v e rla u t­
ba rt, sollen die A ußenm in ister M a r s h a 11 
und B e v i n d iesen  V orschlag M olotows 
abgelehn t haben, weil sie bei den w irt­

schaftlichen  F ragen  des S taa tsv ertrag es  
kein  K om prom iß eingehen könnten , das die 
S e lbständ igkeit Ö sterre ichs gefährden w ürde.

N och fehlen offizielle M itteilungen d a r­
über, ob die V erhandlungen vorläufig ge­
sch e ite rt sind und e rs t zu einem  sp äte ren  
Z eitpunk t w ieder aufgenom m en w erden 
oder ob sich n icht doch in le tz te r M inute 
ein A usw eg finden w ird. Ein A bbruch der 
M oskauer K onferenz ohne Einigung über 
den S taa tsv e rtrag  muß für Ö sterre ich  
schw erw iegende w irtschaftliche  und po li­
tische Folgen haben, w ürde aber auch die 
allgem eine po litische Lage sehr ge­
fährden.

lon ierm z ier  LsindeilmiipSleiife
Am vergangenen  D ienstag  fand u n te r dem 

Vorsitz des B undeskanzlers  eine K onferenz 
der L andeshaup tleu te  s ta tt,  in w elcher die 
politische und w irtschaftliche  Lage bespro^ 
chen w urde. N achdem  der B undeskanzler 
noch einm al den S tan d p u n k t der ö s te r re i­
chischen Regierung hinsichtlich  des S ta a ts ­
vertrages k la rge leg t h a tte , gab E rnäh rungs­
m inister S a g m e i s t e r  einen  Ü berblick  
über den d erzeitigen  S tand  der V erso r­
gungslage und führte  aus, daß dank des 
N ach tragsk red ites  der UNRRA. im B etrag  
von 20 M illionen D ollar die 2 7. V e r s o r ­
g u n g s p e r i o d e  bis auf eine gew isse 
Fehlm enge bei der F leisch  Versorgung g e- 
d e c k t sei. Die Eigenaufbringung an B ro t­
getreide habe b is je tz t einschließ lich  des 
N otopfers der L andw irtschaft 95.5 P rozen t 
betragen. M it R ücksich t auf die noch fo rt­
gesetzte A ufbringung ist m it e iner E rhöhung 
dieses P ro zen tsatzes  sicher zu rechnen. D er 
M inister gab einen  Ü berblick  über die V er­
sorgungslage von der 28. bis zur 31. E rn äh ­

rungsperiode. In diesem  Z e itpunk t w ird  der 
A nschluß an die neue E rn te  gefunden 
w erden.

Zur Ü berprüfung der R estaufbringung an 
F leisch  für A pril und der V orsorge für die 
nächsten  V ersorgungsperioden w urde eine 
U nterkom m ission, besteh en d  aus den B un­
desm in istern  K r a u s  und S a g m e i s t e r  
und den L andesernäh rungsreferen ten , ge­
b ildet, die sofort mit den B eratungen  b e ­
gannen. Die U nterkom m ission  beschloß, daß 
die für den M onat A pril noch ausständigen 
F leischm engen von den B undesländern  bis 
M itte  M ai nachgelie fert w erden. Bezüglich 
B ro tge tre ide  ve rp flich te ten  sich die B un­
desländer, die noch abzu liefernden  M engen 
aufzubringen. M it R ücksich t auf das gänz­
liche 'A u sb le ib en  ausländ ischer S a a tk a rto f­
fel, deren  L ieferung zugesagt w ar, ergab 
sich die N otw endigkeit, auf die heim ischen 
V orrä te  für S aa tzw ecke  zurückzugreifen . Es 
ist jedoch zu e rw arten , daß nach B eend i­
gung des K arto ffe lanbaues noch heim ische

8. Sameiiow:

1. Mai, Feiering des Friedens 
und der Arbeit

In der UdSSR , w ird  d e r 1. M ai a lljäh r­
lich als S taa ts fe ie r tag  begangen. Er ist ein 
Symbol des F ried en s  u n te r den Völkern, 
ein F e ie rtag  d e r schöpferischen und freien 
A rbeit. D ie Sow jetm acht, die die A usbeu ­
tung des M enschen durch den M enschen 
beseitigt, die P roduktionsm itte l, den Boden 
und seine S chätze  zum Eigentum  des gan­
zen V olkes gem acht, den S taa t auf der 
G rundlage der G leichberech tigung  und 
F reundschaft der V ölker aufgebau t hat, 
schenkte dön M enschen die F reude  der 
freien A rb e it und fried lichen  E in trach t 
w ieder. D er 1. M ai ist in der Sow jetunion 
ein F e ie rtag  der b e re its  errungenen  F re i­
heiten, ein F e ie rtag  d e r neuen  sozia lis ti­
schen G esellschaft.

Die P aro len  des 1. M ai sind den W erk ­
tä tigen a lle r L änder n ahe  und verständlich . 
Als die A rb e ite r von Chikago vor 57 J a h ­
ren ih re  M enschen rech te  verteid igend, 
einen S tre ik  begannen, rief ihre gerech te  
Sache eine gew altige Solidaritätsbew egung  
ins Leben. Die in te rn a tio n a le  H ilfsaktion 
für die A rb e ite r von Chikago verw andelte  
sich sp ä te r in die alljährlichen K undgebun­
gen der W erk tä tig en  zum Schutz von G e­
rechtigkeit und M enschlichkeit.

D er Traum  von der A rbe it, die von A us­
beutung und U n terd rückung  b e fre it ist, der 
der F e ie r des 1. M ai zu G runde liegt, träg t 
in sich eine m enschliche Idee. In der A r­
beiterbew egung en tstan d en , d rü ck t sie Hoff­
nungen der V olksm assen aus. Das P ro le ta ­
riat, das am m eisten  durch  die A usbeutung 
leidet, h iß te  die Flagge des K am pfes gegen 
die schw arzen  K räfte  der R eak tion  am 
höchsten und w urde zum konseq u en testen  
V erfechter der neuen G esellschaft, die auf 
den geheiligten G rundsätzen  der D em okra­
tie und des F riedens  e rb au t ist.

Wegen des Feiertages der Arbeit am Don­
nerstag den 1. Mai erscheint die nächste 
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Sam stag  den 3. Mai

Seitdem  der Faschism us die b lu tige  Fahne 
des R aubes und  d e r V ersklavung hiß te, ge­
w ann die A ufgabe des Zusam m enschlusses 
a lle r fo rtsch rittlich en  M enschen eine a u ß er­
o rden tliche  B edeutung. N ur die E inheit des 
V olkes im Rahm en eines jeden  einzelnen 
L andes und  die E inheit im in te rna tionalen  
M aßstab  k onn te  die Zivilisation vor den 
G rau en  des faschistischen M itte la lte rs  und 
der T yrannei re tten . Dies w ar eine h is to ­
rische N otw endigkeit. Die F ro n t der a n ti­
fasch istischen  K räfte e rw e ite rte  sich. An 
ih re r S tä rk e  zersche llte  schließlich die 
trü b e  W olke des Faschism us.

Die Rolle der UdSSR, in der an tifasch i­
stischen  F ro n t der fre ihe its liebenden  V ölker 
w ar außero rden tlich  groß. Die Sow jetunion 
ist als der konseq u en teste  V erte id iger der 
Sache des F riedens und se in e r ak tiven  A b ­
w ehr au fge tre ten . Sie zeig te  ihre B ere it­
w illigkeit, die fre ihe its liebenden  V ölker, die 
von den A gressoren  überfallen  w urden, zu 
verte id igen . J e tz t  ist es b e re its  k lar, daß 
die W elt vor dem schreck lichen  Unheil des 
zw eiten  W eltk rieges b ew ahrt geblieben 
w äre, w enn die R egierungen der dem o k ra ti­
schen Länder, s ta t t  den fa ta len  W eg der 
K onzessionen an die A gressoren  zu gehen, 
den von der UdSSR, gew iesenen W eg b e ­
sch ritten  h ä tten . A ls ab er der Faschism us 
den K rieg dennoch en tfesse lt h a tte , m ußte 
die UdSSR, gegen die H aup tk rä fte  der fa­
schistischen A rm een käm pfen und gab da­
durch den anderen  V ölkern die M öglich­
ke it, ih re K räfte  zu sam m eln und auf die 
faschistischen Eindringlinge loszuschlagen. 
Die K riegsm aschine der h itle rischen  R äuber­
koa lition  w urde zersch m e tte rt und v e r­
nichtet.

Die UdSSR, w ar auch in ideologischer 
H insicht der konseq u en teste  Käm pfer ge­
gen den Faschism us. Die faschistische 
Ideologie und Politik  des R assenhasses und 
der V ersklavung d e r V ölker s te llte  die 
U dSSR, die Ideologie der F reundschaft der 
V ölker, die A chtung vor ihren  R ech ten  und 
vor ih re r U nabhängigkeit, die im S ow je t­
s ta a t verw irk lich t w urden, gegenüber. D er 
zynischen V erherrlichung der H errschaft 
d er einen über die anderen  w urde die 
S ow je tw irk lichkeit gegenübergeste llt, die 
auf w ahrer D em okratie  und F re ih e it aufge­
b au t ist. Die führende Rolle der UdSSR, 
in der an tifasch istischen  K oalition ist so ­
m it dadurch  bestim m t w orden, daß im

S ow je ts taat die konseq u en teste  V olks­
d em okratie  b e re its  verw irk lich t w ar.

Die A rb e itsh e ld en ta ten  der Sow jetm en­
schen, die die Sow jetarm ee mit allem N ö­
tigen zur V ernichtung des m ächtigen F e in ­
des versorg ten , bew iesen, w essen ein Volk 
fähig ist, w enn die A rb e it von M illionen 
frei von A usbeutung und U n terd rückung  ist.

Die Z erschm etterung  des Faschism us e r­
öffnete die Ä ra d e r D em okratie . In der gan­
zen W elt geht ein Prozeß  der d em o k ra ti­
schen N eugesta ltung vor sich. In einer 
Reihe von L ändern , wie z. B. Polen, R u­
mänien, U ngarn usw. e rh ie lten  die V ölker 
die F re ih e it und bau en  ih r Leben auf de­
m okra tischen  G rundsätzen  auf. Die Schaf­
fung d e r O rganisation  der V ere in ten  N atio ­
nen, die H erstellung der E inheit der in te r­
nationa len  G ew erkschaftsbew egung, die 
h eu te  eine riesige K raft d a rs te llt, — 66 
M illionen M itg lieder in 50 versch iedenen  
L ändern  der W elt —  die A ktiv ierung der 
dem okra tischen  K räfte  in der ganzen W elt, 
die ihren  A usdruck  in den Ergebnissen  der 
W ahlen  in England, F ran k re ich  und an d e ­
ren  S taa ten  fanden, all das zeugt von der 
E n tsch lossenheit der V olksm assen, die e r­
rungenen F re ih e iten  und den F ried en  in der 
ganzen W elt zu behaup ten .

Nach dem Krieg beh alten  die A ufgaben 
d er E inheit und d e r So lidaritä t der fo r t­
schrittlichen  K räfte  ih re  ganze A ktua litä t, 
tro tzdem  die Losungen sich ändern.

D er Faschism us ist m ilitärisch zerschm et­
te rt, jedoch ideell noch nicht endgültig ge­
schlagen. Die K räfte  der R eak tion  v e r­
suchen, das n iedergew orfene B anner der 
A ggression w ieder aufzurich ten  und schm ie­
den A nschlagpläne gegen die dem o k ra ti­
schen R ech te  d e r V ölker. Die E inheits­
front der D em okratie  b le ib t somit der 
w ichtigste  F a k to r des F riedens und des 
F o rtsch rittes . O hne die E inheit der Soli­
d a ritä t der dem okratischen  E lem ente der 
ganzen W elt, ohne en tsch lossenen  Kampf 
gegen die faschistischen Ü berreste  ist es 
unmöglich, den e rrungenen  F rieden  für eine 
lange Zeitspanne zu sichern.

Die Sow jetunion setz t auch u n te r den 
neuen V erhältn issen  der N achkriegszeit 
fort, eine feste  und konsequen te  F ried en s­
politik  zu führen, im Innern  des Landes 
geht ein grand ioser A ufbau lau t dem neuen 
F ünfjahresp lan  vor sich, der von der S es­
sion des O bersten  Sow jets im M ärz 1946

b estä tig t w orden ist. D er fried liche A ufbau 
ha t im Sow je tstaat eine große B egeisterung 
hervorgerufen . Die P e rsp ek tiv e , im Laufe 
der nächsten  fünf Ja h re  n icht nur die 
durch den K rieg hervorgerufenen  Z erstö ­
rungen w ieder gut zu m achen, sondern  das 
V orkriegsniveau der P roduktion  b ed eu ten d  
zu übertre ffen , b eg eiste rt die gesam te n a ­
tio n a litä ten re ich e  Sow jetunion zu neuen 
H e ld en ta ten  der A rbeit. Die freie A rbe it 
fre ie r M enschen, die für sich selbst und  ihr 
V a terland  arbe iten , ist im stande, W under 
zu w irken . Die UdSSR , h a t b e re its  erm u ti­
gende E rgebnisse erzielt.

Die M acht der UdSSR, ist ein e rn s te r  
F a k to r des F riedens. Die M acht der 
UdSSR b egeiste rt ebenso wie ihre F rie ­
denspolitik  die A nhänger des F riedens un­
te r  den V ölkern  und  zügelt die neuerliche 
E roberungssucht der A gressoren.

D er S taa tsfe ie rtag  des 1. M ai in der 
U dSSR, fällt mit der allgem einen B ew e­
gung der V erfech ter des F riedens und der 
D em okratie  zusammen.

R estv o rrä te  aufgebrach t w erden  können.
B undesm inister Dr. H e i n i  b e rich te te  

ü ber W arenkon tingen tierung  und P ro d u k ­
tionskon tro lle  und führte  aus, daß u nbe­
dingt ein einheitliches, für das gesam te 
S taa tsgeb ie t in g le icher W eise gültiges V e r­
te ilungsprinzip angestreb t w erden  muß. 
Das W arenverkeh rsgese tz  ha t h iefür die 
V oraussetzungen geschaffen. In diesem  G e­
setz und in der D urchführungsverordnung 
ist die M itw irkung der B undesländer ge­
regelt.

Zur B eschaffung von D evisen sollen b e ­
sondere  E x p o rtb e trieb e  mit allen  n o tw en­
digen Rohstoffen, H a lb fab rika ten  und B e­
triebsm itte ln  versehen  w erden.

Ü ber die K ohlenlage sagte  M inister Heini, 
daß sie noch im m er angespannt ist und daß 
nur eine gesam tstaatliche  L enkung die 
K ohle rech tzeitig  zu den w ich tigsten  V er­
b rau ch ern  steu e rn  kann.

Bange Sorgen 
um das Schiliinggeseiz

Im m er w ichtiger und dringender w ird  die 
F rage, w ie und w ann die Stabilisierung un­
se re r W ährung durchgeführt w ird. Die S pa­
re r  und die W irtschaft wollen w issen, was 
mit ihrem  G elde geschehen wird.

Auf G rund der B estim m ungen des Schil­
linggesetzes vom 30. N ovem ber 1945 (BGBl. 
Nr. 59 vom 1. D ezem ber 1945) w urden die 
G u thaben  bei den K red itin s titu ten  ve rsch ie ­
denen  B eschränkungen unterw orfen . Zu­
nächst un te rsch e id e t das G esetz drei G u t­
h abensarten : 1. A ltguthaben, die vor dem 
K riegsende gebildet w urden, 2. N eugutha­
ben, die nach K riegsende auf G rund des 
A ufrufes der B undesregierung * vom Ju li 
1945 bis einschließlich 30. N ovem ber 1945 
en tstanden  sind, und 3. K onversionsgut­
haben, w elche die E inlagen w ährend  der 
K onversionsfrist (U m tausch von R eichsm ark 
auf Schillinge) in der Zeit vom 1. bis 22 
D ezem ber 1945 darstellen . Von d iesen  drei 
G u thabensa rten  sind je 60 P rozen t gesperrt; 
über sie kann im allgem einen n icht verfügt 
w erden . Die verb le ibenden  40 P rozen t w er­
den hinsichtlich  ih re r V erw endung ve rsch ie ­
den behandelt. A ltgu thaben  (40 Prozent) 
und K onversionsguthaben (40 Prozent) un­
te rliegen  gew issen gesetzlichen B eschrän­
kungen. W ichtig ist, daß innerhalb  der 40 
P rozen t bei A ltgu thaben  o h n e  V e r w e n ­
d u n g s n a c h w e i s  i m  Ü b e r w e i ­
s u n g s v e r k e h r  verfügt w erden  kann. 
A llerdings ergeben  sich schon seit geraum er 
Zeit bei d ieser Z ahlungsart u nvo rher­
gesehene Schw ierigkeiten , w eil ein G roß ­
te il der G eschäftsleu te  die Bezahlung von 
W aren fak tu ren  durch solche Ü berw eisungen 
aus A ltgu thaben  ablehnen, mit der B egrün­
dung, daß sie zur Beschaffung ih re r W aren ­
bestände, R ohm aterialien  usw. auf b a r v e r­
fügbares G eld angew iesen seien. Dies mag 
für den G roß teil der k le inen  K aufleute und 
G ew erb e tre ib en d en  zu treffen . F ü r größere 
G eschäftsleu te, die verhältn ism äßig  hohe
S teuerzahlungen, A bgaben und Löhne zu 
tragen  hab en  und häufig auch W aren  oder 
R ohm aterial aus öffentlichen B etrieben  b e ­
ziehen (z. B. in unserem  B ezirk Holzbezug 
von den S taatsfo rsten), w äre eine E ntgegen­
nahm e von Ü berw eisungszahlungen aus A lt­
kon ten  in einem  gew issen begrenzten  U m ­
fange möglich, weil sie diese B eträge für
ihre Zahlungen an die öffentliche H and
(S taat, Land, Gem einde, deren  B etriebe, 
A n stalten  und Fonds) ohne w eite res  v e r­
w enden können. Es sei besonders  darauf
hingew iesen, daß gerade G eschäftsleu te  
oder G ew erb eb e trieb e  mit m ehreren  A nge­
s te llten  gegen V orlage e iner L ohnliste  bei 
den K red itin s titu ten  pro Kopf und M onat 
bis zu 200 Schilling aus dem A ltkon to  (40 
Prozent), beziehungsw eise K onversionskonto  
(40 Prozent) b a r  abheben  können. D es­
gleichen sind bei diesen G u thabensa rten  in ­
nerhalb  der 40 P rozen t B arabhebungen mög­
lich für B egräbniskosten , Ä rzte- und Spi­
ta lskosten , B ezahlung von M ietzinsen ge­
gen V orlage e iner B estätigung des H aus­
eigentüm ers und für die Bezahlung von 
Präm ien der V ertrags Versicherung bis zum 
G esam tbeträge  vpn 150 Schilling m onatlich. 
Bei den K onversionskonten  kom m t ferner 
noch hinzu die M öglichkeit e iner einm aligen 
B arabhebung bis zum B etrage von 500 S 
für notw endige B etriebsausgaben  bei H an­
dels-, G ew erbe- und landw irtschaftlichen
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B etrieb en  sowie Industrieun ternehm en und 
fre ien  Berufen. D agegen fällt bei dieser 
G u th ab en sa rt die nachw eisfreie V erfügbar­
k e it im Ü berw eisungsverkehr weg; diese 
besch rän k t sich h ie r nur auf Überw eisungen 
zur Bezahlung öffentlicher A bgaben.

N euguthaben (40 Prozent) unterliegen k e i­
n e r B eschränkung und können daher je d e r­
zeit b a r behoben w erden.

N eueste  E inlagen, die nach  dem 22. D e­
zem ber 1945 e n tstanden  sind, unterliegen  
ke iner S perre  nach dem Schillinggesetz und 
sind daher lOOprozentig frei.

Dies gilt für physische und juristische 
P ersonen  in der östlichen  Zone Ö sterreichs. 
In der w estlichen  Zone w urde die K on ten ­
teilung einer abw eichenden Regelung un­
terzogen.

K örperschaften  ö ffentlichen  R echtes, die 
drei an erk an n ten  po litischen  P a rte ien  und 
die gesetzlich an erk an n ten  Religionsgem ein­
schaften  haben  gew isse Begünstigungen.

Die bange F rage  bezieh t sich darauf, was 
geschieht mit den eingangs erw ähn ten  ge­
sp errten  K onten te ilen  von 60 P ro zen t?  Über 
sie kann  nur verfügt w erden  zur B es tre i­
tung des notw endigen L ebensun terhaltes  
bei V orlage e iner gem eindeäm tlichen B e­
scheinigung, daß der K onto inhaber kein 
oder kein  ausreichendes Einkom m en ha t 
und auch n icht fähig ist, ein solches zu e r ­
w erben, bis zum H öchstbe trage  von 150 S 
p ro  M onat und H aushalt. D ieser B etrag  ist 
in der heu tigen  Zeit zur B estre itung  des 
L ebensun terhaltes  e iner Fam ilie na tü rlich  
viel zu klein, da die P reissteigerungen  auf 
allen  G eb ieten  des L ebens ein A uskom m en 
mit diesem  B etrage fast unmöglich m achen. 
Obwohl zu Beginn des J ah re s  1946 vom 
Finanzm inisterium  in A ussicht geste llt 
w urde, in beg ründeten  F ä llen  d iesen  B etrag  
bis zum H öchstausm aß von 450 Schilling 
m onatlich  zu bew illigen, ist in W irk lichkeit 
gerade in d ieser F rage b isher wenig oder 
n ich ts  e rre ich t w orden. P a rte ifrak tio n en  
haben  im Parlam en t w iederho lt auf eine 
Erhöhung des B etrages für den L ebens­
u n te rh a lt gedrungen, die A ngelegenheit ist 
ab er über den Sonderausschuß, der sie b e ­
handeln  sollte , nicht hinausgekom m en. K ürz­
lich w urden die B estim m ungen zur A b h e­
bung dieses B etrages von 150 Schilling so ­
gar verschärft. W ährend  bei den K red it­
in s titu ten  die P rax is eingeführt w ar, den 
B etrag  für den L eb en su n terh a lt auf G rund 
e in e r e id ess ta ttlich en  Erklärung auszuzäh­
len, m üssen nun über A uftrag  des F inanz­
m inisterium s die am tlichen B estätigungen 
der m agistra tischen  B ezirk säm ter bzw . G e­
m eindeäm ter vorgew iesen  w erden. A n ­
suchen um begünstig te  A bhebung nach dem 
Schillinggesetz w erden  von den F inanzäm ­
te rn  nicht m ehr entgegengenom m en. Es 
ist klar, daß gerade  a lte  L eu te , Inva­
lide m it e iner k le inen  R en te  usw. mit 
diesem  B etrag  ih r A uslangen n icht sin 
den können, noch w eniger ganze F am i­
lien. W enn man in F inanzk re isen  diese 
F rage  immer w ieder u n te r B erufung auf 
die b e vo rs tehende  W ährungsreform  h in ­
aussch ieb t, so kann  dies für* die B etro ffe ­
nen  keine Lösung bedeu ten , da es völlig 
u n k la r ist, w ann es zu d ieser W ährungs­
reform  kom m en w ird. Ein günstiger A b ­
schluß des S taa tsv e rtrag es  b ilde t zw eifel­
los d ie w esen tliche V oraussetzung dazu. 
Jed o ch  kann  auch in diesem  Falle  heu te  
noch n icht gesagt w erden, zu w elchem  Z e it­
punk t und in w elcher Form  m an an die 
W ährungsreform  h e ra n tre te n  w ird. Das 
Ü berraschungsm om ent w ird  d ieser A k tion  
v ie lle ich t eine b esondere  W irkung verle ihen  
können. D ie W ährungsreform  k ö n n te  mit 
e in e r to ta len  oder te ilw eisen  A bschöpfung 
der S perrk o n ten  e inge leitet w erden. D a­
gegen gibt es viele E inwände, die in v e r­
sch iedensten  P ressea rtik e ln  der le tz ten  Zeit 
zum A usdruck  gekom m en sind. Die A b­
schöpfung — w enn sie durchgeführt w ird  
—  trä fe  am h ä rte s ten  den k le inen  Sparer, 
de r seit J a h r  und  Tag oft u n te r  großen 
persön lichen  .O pfern  seine S pargroschen 
zurückgeleg t hat, um sp ä te r ein so rgen­
freies A lte r zu genießen. A b er nicht nur 
ihn, auch den Kaufm ann, G ew erb e tre ib en ­
den und den red lichen  L andw irt trä fe  diese 
M aßnahm e seh r hart, da diese S p errg u th a ­
ben  einen G roß teil seines in den le tz ten  
J a h re n  v e ran lag ten  B etrieb sk ap ita ls  d a r­
stellen . In der Zeit w ährend  des K rieges 
k onn te  infolge des a llgem einen R ohsto ff­
m angels nur w enig nachgeschafft w erden. 
N otw endige Investitionen , R ep a ra tu ren  an 
B etriebsinven tar, z. B. an M aschinen, E in­
rich tungsgegenständen, an B etriebsgebäuden  
ko n n ten  bis zum heu tigen  T age n ich t -vor­
genom m en w erden  und haben  dadurch  
schon eine schw ere W ert V erm inderung e r ­
litten , die einm al aufgeholt w erden  muß. 
Das notw endige K apita l hiezu ruh t in d ie ­
sen  S perrgu thaben , die bei der A ufstellung 
des G esam t Vermögens m itgerechnet und b e ­
s teu e rt w erden. Es gäbe noch viele E in­
w ände, die w ir aber n icht w e ite r e rö rte rn  
w ollen.

A ußer den  F ragen  der A bschöpfung von 
S p errg u th ab en  und der W ährungsreform , 
die unverb ü rg ten  N achrich ten  in ve rsch ie ­
d enen  W irtschaftsze itungen  im V erhältn is 
1:2 oder 1:3 (2 Schillinge beziehungsw eise 
3 Schillinge je tz iger W ährung ist gleich 
1 Schilling n eu er W ährung) vorgenom m en 
w erden  soll, b ed rü ck t auch die Sorge der 
b e re its  v iel d isk u tie rten  V erm ögensabgabe 
die b re ite  Ö ffentlichkeit. Es w ird  schw ie­
rig w erden , be i D urchführung d ieser M aß­
nahm e S p a re r und R ealbesitz  vor unbilligen 
H ärten  zu schützen, denn es gibt v iele ge­
rad e  in der k a p ita lsk räf tig en  Schicht der

B evölkerung, die nam hafte Teile ihres V er­
mögens in W ertgegenständen  a lle r A rt, 
P retiosen , Schm uck, K unstgegenstände, 
Sam m lungen usw. angelegt haben, deren  E r­
fassung jedoch aus begreiflichen  G ründen 
außero rden tlich  schw ierig ist. Es muß dem 
G ese tzgeber überlassen  bleiben, diese 
F rage  in e iner m öglichst gerech ten  und 
w irksam en Form  durchzuführen.

Zu alldem  kom m t schließlich die Sühne­
abgabe, die in ih ren  A usw irkungen einen 
b e träch tlich en  Teil der .^W irtschaft trifft. 
W enngleich die daraus resu ltie renden  B e­
träge zur A bdeckung der b e re its  b e trä c h t­
lichen S taatsschuld , die 12 M illiarden Schil­
ling bei w eitem  ü b ersch ritten  hat, verw en­
det w ird, so w ird  man dennoch bei der 
Einhebung der einm aligen Sühneabgabe mit 
g roßer V orsicht vorgehen müssen, um eine 
ernstliche G efährdung des W irtschafts­
lebens h in tanzuhalten .

A lle d iese F ragen  bed rängen  die b re ite  
Ö ffentlichkeit im gegenw ärtigen Zeitpunkt. 
Ihre Lösung hängt zunächst vom A bschluß 
eines für Ö sterre ich  günstigen S ta a ts v e r tra ­
ges ab und in w e ite re r Folge von dem G e­
schick, der E rfahrung und dem M ut unse­
re r  W irtschaftspo litiker. U n te r allen  U m ­
ständen  muß eine völlige Inflation und dam it 
die E n tw ertung  der S pargu thaben , der R enten , 
Pensionen und V ersicherungen verm ieden 
w erden, denn bei e iner neuerlichen  E r­
schü tterung  der G esam t Währung, w ie sie 
nach  dem ers ten  W eltk rieg  e in g e tre ten  
war, würde das V ertrauen  der B evölkerung 
so völlig e rsch ü tte r t sein, daß in Zukunft 
niem and m ehr sparen  w ürde. G erade aber 
die S parbüchel der b re iten  M asse sind es, 
die das F undam ent des S taa tshausha ltes  
b ilden. D er S taa t darf daher das V ertrauen  
gerade der k le inen  S parer n icht u n te r­
graben.

Der Parteilag der ÖVP.
Ö ste rre ichs  F o rd e ru n g en  an  den S t a a t s v e r t r a g

Vom 18. bis 21. A pril fand in W ien der 
e rs te  große P a rte itag  der Ö sterre ichischen 
V o lkspartei s ta t t.  M ehr als 1200 D elegierte 
aus allen  B undesländern  und zahlreiche 
G äste  aus dem A usland nahm en daran  teil.

B undeskanzler Dr. Ing. F i g l  e rs ta tte te  
als P arte iobm ann  am Sam stag einen  B e­
richt, der ein tiefes B ekenntnis zur P flich t­
erfüllung und zur V eran tw ortung  gegenüber 
der G esam theit des ö sterre ich ischen  V ol­
kes war.

N ach einem  Ü berblick  über die Erfolge 
und S chw ierigkeiten  auf dem W eg, den die 
P a rte i seit ih re r G ründung gegangen ist, 
sprach  der B undeskanzler ü b e r den kom ­
m enden S taa tsv ertrag . E r b e to n te , daß 
Ö sterre ich  einem  S taa tsv e rtrag  nur dann 
zustim m en w erde, w enn dre i G rundsätze  
vollständig g ek lärt sind:

1. Ö sterre ich  muß in den G renzen vom 
31. D ezem ber 1937 w iederhergeste llt w erden.

2. W ir können dem  S taa tsv e rtrag  nur zu­
stim m en, w enn w irk lich  die uneingeschränk te  
S o uverän itä t Ö sterre ichs g a ra n tie rt wird. 
Eine S ouverän itä t, die m it irgend  einer 
E inschränkung gegeben w erden  sollte , w ird 
abgelehn t; denn es gibt ke ine  S ouverän i­
tä t m it E inschränkung. E n tw eder m an ist 
frei oder man ist n icht frei, und w ir Ö ster­
re ich e r w ollen ganz frei sein!

3. M an muß uns Ö sterre ichern  eine E x i­
stenzm öglichkeit geben, das heiß t, daß die 
W irtschaft w irk lich  von Ö sterre ich  geführt 
w ird, für Ö sterre ich  a rb e ite t und für sonst 
niem and.

D er B undeskanzler fügte hinzu: W ir dü r­
fen n icht nervös w erden, w enn der S ta a ts ­
v e rtrag  n ich t schon m orgen zustande  kom m t, 
sondern  w ir m üssen du rchhalten  und dann 
w ird  die E ndphase sich schließlich doch zu 
unserem  V orte il w enden.

Im A nschluß an die R ede des B undes­
kanzlers  sp rach  d e r G en era lse k re tä r der 
P a rte i, M in ister Dr, H u r d e s. Er gab 
einen po litischen  R echenschaftsberich t, aus 
w elchem  das B ekenntn is  der ÖVP. zur D e­
m okra tie  als o b e rs te r L e itsa tz  hervorging, 
w eil die D em okra tie  jene Form  des m ensch­
lichen L ebens ist, die am ehesten  geeignet 
e rsche in t, die F re ih e it des e inzelnen zu ge­
w ährle isten . Dr, H urdes b e to n te  die B ere it­
w illigkeit zur Z usam m enarbeit mit allen 
P arte ien , die B ereitschaft der ÖVP., im ge­
eigneten  Z e itpunkt N euw ahlen  durchzufüh­
ren  und die F estste llung , daß die ÖVP. im­
m er für die F re ih e it der K irche und für G e­
w issensfre iheit e in tre ten  w erde.

S ta a ts se k re tä r  G r a f  tra t  als R eferen t 
für O rganisationsfragen für eine Ä nderung 
des L istenw ah lrech tes  ein, w eil die B evöl­
kerung  einen  s tä rk e ren  A nte il an der A us­
w ahl der M anda ta re  haben  m üsse als 
bisher.

N a tiona lrä tin  Dr. N adine P a u n o v i c  
sp rach  über die Forderungen  der ö s te r re i­
chischen F rauenbew egung  und besonders 
darüber, daß den F rau en  die spezifisch 
w eib lichen B erufe  offengehalten  w erden, 
w obei gleiche L eistung auch den gleichen 
Lohn bedinge.

V izebürgerm eister W  e i  n b e r g e r sprach  
als B undesobm ann des Ö sterre ich ischen  A r­
b e ite r-  und A ngeste lltenbundes. E r bek an n te  
sich g rundsätzlich  zu e iner ehrlichen und 
loyalen  Z usam m enarbeit m it den sozia listi­
schen und kom m unistischen K ollegen in n er­
halb  des Ö sterre ich ischen  G ew erk sch afts­
bundes, doch dürfe d ieser n icht für irg en d ­
w elche P a rte izw ecke  oder gar te rro rartig e , 
staa tsfe ind liche  A ktionen  m ißbraucht w e r­
den.

M inister a. D. Ing. R a a b  sprach  über die 
neue österre ich ische  W irtschaft, E r e r ­
k lä rte , daß die V erstaa tlichung  keine M ono­
polstellung schaffen dürfe, und verlangte, 
daß für v e rs taa tlich te  B etriebe  die gleichen 
V oraussetzungen bezüglich L eistung von 
S teuern  und sozialen V erpflich tungen gelten  
sollen wie für die P riv a tw irtsch aft. D er 
R edner r ich te te  an die Regierung den d rin ­
genden A ppell, die D iskrepanz zw ischen 
P reis  und Lohn ehestens zu regeln, und fo r­
de rte  in diesem  Zusam m enhang auch die 
bald ige Lockerung a lle r überflüssigen B e­
w irtschaftungsm ethoden ,

N ach zah lre ichen  w e ite ren  R efera ten  und 
B eratungen  sch ritt der P a rte itag  zur W ahl 
des neuen  P arte iv o rstan d es. U n te r dem

Beifall der D e leg ierten  w urde B undes­
kanzler Dr, Ing. F i g l  w iederum  zum B un­
desparte iobm ann  der ÖVP. gew ählt. Auch 
der w eite re  W ohlvorschlag fand die e in ­
stimmige Zustim m ung des P a rte itag es. Es 
w urden gew ählt: Zum e rs ten  O bm annstell­
v e rtre te r  V izebürgerm eister Lois W e i n ­
b e r g e r ,  zum zw eiten  O bm an n ste llv e rtre ­
te r  F rau  Prof. Dr. N adine P a u n o v i c ,  
die Füh rerin  des F rauenbundes, zum d rit­
ten  O b m an n ste llv e rtre te r der F ü h re r der 
W irtschaft NR. M inister a. D. Ju lius 
R a a b ,  zum G en era lsek re tä r der b isherige 
Inhaber d ieses Am tes, B undesm inister D ok­
to r Felix  H u r d e s ,  zum H au p tre fe ren ten  
für O rganisation, P ersonalpo litik  und F in an ­
zen S ta a ts se k re tä r  F erd inand  G r a f ,  zum 
H au p tre fe ren ten  für P resse  und P ropaganda 
Sek tionschef a. D. Edm und W e b e r ,  zum 
H au p tre fe re n ten  für K ultu rpo litik  M inister 
a. D. Dr. H ans P e r n t e r, zum H a u p t­
re fe ren ten  für Sozialpolitik  G en era lsek re tä r 
Dr. F ritz  B o c k ,  zum H au p tre fe ren ten  für 
W ii [schaftspolitik  G en era lsek re tä r Dr. A n­
ton  W i d m a n n.

W eiter w urden  in A n b e tra ch t der V er­
sinnbildlichung des födera tiven  C harak ters  
der Ö sterre ich ischen  V o lkspartei folgende 
V e rtre te r  der L änder vorgeschlagen: für
O berösterre ich  L andeshaup tm ann  Dr. H ein­
rich G 1 e i ß n e r, für S te ie rm ark  P räs iden t 
Dr. A lfons G o r b a c h ,  für das B urgen­
land  L andeshaup tm ann  Dr. L aurenz K a ­
r a l l ,  für V orarlberg  L andeshaup tm ann  U l­
rich  I 1 g, für Salzburg L andesparteiobm ann  
NR. G a ß n e r.

U n ter den 15 M itg liedern  des P a rte iv o r­
standes befinden sich 10 KZ.ler, die ins­
gesam t 30 Ja h re  K erk e r und KZ. aufw eisen 
können.

Parte iobm ann  Dr. Ing. F i g l  d an k te  für 
das V ertrau en  und versp rach  im N am en des 
P a rte ivo rstandes, die V o lkspartei n icht nur 
in d ieser S tä rk e  zu erha lten , sondern  sie 
zu festigen und diese P a rte i w irk lich  zu 
e iner G em einschaft von Ö ste r re ich e rn ' au s­
zubauen, die niem and m ehr au se in an d e r­
re ißen  kann. P räsiden t K u n s c h a k  schloß 
die Tagung m it den W orten : ..Es lebe unser 
Volk, es lebe unser V aterland , es lebe die 
Ö sterre ichische V o lk sp arte i!“

A U S  Ö S T E R R E I C H
D as russische E lem ent im A lliie rten  Rat 

hat die D irek tion  der D onaudam pfschiff­
fahrtsgese llschaft in K enntnis gesetz t, daß 
es gegen die W iederaufnahm e der Schiff­
fah rt auf dem  ö s terre ich ischen  Teil d e r D o­
nau n ichts einzuw enden habe. D adurch  ist 
die baldige W iederaufnahm e des R eise- und 
G ü te rv e rk eh rs  auf der D onau zu e rw arten .

D er H auptausschuß  des N ationa lra tes  ha t 
eine Erhöhung der G ü te rta rife  der B ahnen 
beschlossen.

Bei den französischen M anövern  in den 
Ö tz ta ler A lpen südlich Innsbruck sind fran ­
zösische Fallschirm jäger über den G le t­
schern  abgesprungen und mit ih ren  Skiern  
g la tt gelandet.

In d iesen  Tagen w eilt eine E inw ande­
rungskom m ission aus V enezuela  in Ö ster­
reich. B esonderes In te resse  b e ste h t in V e­
nezuela an E inw anderern , die als lan d ­
w irtschaftliche  A rb e ite r und als T echn iker 
in B etrach t kommen.

Eine am erikan ische offizielle S te lle  e r ­
k lä rte , daß Ö sterre ich  das bei w eitem  
sch lech test e rn ä h rte  V olk E uropas stellt. 
M an hält es für notw endig, der d rückenden  
N ot ehestens abzuhelfen . F ü r die M onate 
M ai bis Ju li sollen aus dem  vorgesehenen  
350-M illionen-H ilfsprogram m  der V erein ig ­
ten  S taa te n  zusätzliche D o lla rk red ite  zum 
A nkaufs dringendst b en ö tig te r Lebensrnittel 
gegeben w erden.

Im T ä tig k e itsb e rich t der am erikanischen 
M ilitärreg ierung  für den M onat M ärz he iß t 
es, daß auf G rund der vorliegenden W achs­
tum saussich ten  Ö sterre ich  in der Lage sein 
dürfte, die H älfte  seines norm alen  N ah­
rungsm itte lbedarfes zu decken. In dem glei­
chen B erich t w ird  gesagt, daß  sich der U m ­

lauf der Schilling-Noten im M onat März um 
ungefähr 100 M illionen erhöh t habe.

V erkehrsm in ister Ü beleis künd ig te  eine 
neue Krise bei den Staatseisenbahnen an. 
F ü r den A pril 1947 w aren  nu r 140.000 Ton­
nen K ohle zugew iesen w orden. Da die Ge­
fah r bestand , daß der D onaw itzer Hoch­
ofen aberm als gedäm pft w erden  müsse, 
e rk lä rten  sich die S taa tse isen b ah n en  bereit, 
40.000 T onnen aus ihren  B eständen  abzu­
tre ten . In der Schw eiz liegen augenblicklich 
noch 20.000 Tonnen S aarkoh le  für Öster­
reich. B isher w ar es n icht möglich, diese 
aufzubringen. Sollten  in den nächsten  Ta­
gen n icht neue K ohlenzufuhren möglich 
sein, w ären  die Ö sterre ich ischen  S taats­
e isenbahnen  gezwungen, eine Stillegung des 
V erkeh rs w ie im Jä n n e r  durchzuführen.

Das B undesm inisterium  für Vermögens­
sicherung und W irtschaftsp lanung  beabsich­
tig t die Zusammenfassung der österreichi­
schen Edelstahlindustrie, zu der zur Zeit 
vornehm lich die A lpine M ontangesellschaft, 
die B öhlerw erke, die S ty riaw erke  und die 
S choeller-B leckm ann AG. gehören . Es wird 
die Zusam m enlegung auf einige w enige Be­
trieb e  sowie ein A ustausch  des M aschinen­
p ark es  ins A uge gefaßt.

Eine D elegation  der E xport-Im port-B ank 
N ew york, deren  A breise  nach Ita lien  un­
m itte lb a r bev o rs teh t, w ird  sich von dort 
nach  W ien begeben, um h ier die V orbedin. 
gungen für das in Erw ägung gezogene öster­
reichische Kreditansuchen zu studieren .

A U S  D E M  A U S L A N D

A dm iral Byrd is t von seiner Südpol­
exped ition  in die V erein ig ten  S taa ten  zu­
rückgekeh rt.

Die Vereinigten Staaten haben  bis zum 
31. O k tober 1946 Pacht- und Leihlieferun­
gen im W erte von 11.1 Milliarden Dollar 
an die Sowjetunion geliefert. D ie beiden 
S taa ten  haben  nun V erhandlungen wegen 
der A brechnung  d ieser Summ e aufgenom­
m en.

G eneralissim us S talin  e rk lä rte , daß die 
A ufhebung der Pressezensur in Rußland 
außerordentlich schw ierig  w äre, da m an bis­
he r nur sch lech te  E rfahrungen  gemacht 
habe, alle  ins A usland  gehenden N achrich­
ten  unk o n tro llie rt durchzulassen.

D er frühere  G eneralfeldm arschall Erhard 
M ilch w urde von einem  am erikanischen 
M ilitärgerichtshof zu lebenslänglicher Haft 
ve ru rte ilt.

W ie je tz t b e k an n t w ird, w urde die Asche 
Görings und d e r anderen zehn Nazi-Haupt­
krieg sv erb rech er, die im  O k to b er 1946 in 
N ürnberg  h in g e ric h te t w orden  w aren, in 
den frühen M orgenstunden des 16. Oktober 
von v ier G enerälen , einem  Engländer, einem 
A m erikaner, einem  F ranzosen  und  einem 
V e rtre te r  der Sow jetunion, in die Isar ge­
leert.

Der britische Staatshaushaltsvoranschlag
für das kom m ende J a h r  w eist bei E innah­
m en von 3429 M illionen und A usgaben von 
3181 M illionen einen  Ü berschuß von 248 
M illionen P fund aus und ist som it seit sie­
ben  Jah ren  das e rs te  ausgeglichene Budget 
G roßbritann iens.

P räs iden t T rum an te ilte  m it, daß das 
B udget der V erein ig ten  S taa ten  in dem am 
30. Ju n i endenden  F iska ljah r mit einem 
Ü berschuß von e tw a 1250 M illionen Dollar 
absch ließen  w erde. D er P räsiden t w ieder­
ho lte  seinen  Entschluß , s ta t t  S teuererm äßi­
gungen für eine V erm inderung der S taa ts­
schuld zu sorgen, die b e re its  von ihrem 
H öchsts tand  von 288 auf 258 M illiarden Dol­
la r gesunken ist. D iese Ziffern beweisen, 
daß die USA. im Zeichen einer W irtschafts­
b lü te  s tehen.

Die S parein lagen  in der Sow jetunion  wei­
sen eine im m er anste igende  T endenz auf 
und erre ichen  die Summe von 13 M illiarden 
Rubel.

König C hristian  X. von D änem ark  ist in
der N ach t vom  Sonntag  auf M ontag im 76. 
L ebensjahre  gestorben. K ronprinz Friedrich 
w urde als F ried rich  IX. zum neuen  däni­
schen  König p rok lam iert.

Im bayrischen  W irtschaftsm inisterium  
w urde ein K o rrup tionsskandal aufgedeckt, 
in w elchem  zah lre iche  M itg lieder der bay­
rischen  R egierung ve rw ickelt sind.

Eine furchtbare Lxplosionskatastrophe
Vorigen D onnerstag  e re igne ten  sich in 

der am erikan ischen  S tad t T exas  C ity zwei 
Explosionen, die m indestens 600 Todesopfer 
und m ehr als 3000 V erle tz te  fo rderten . Die 
e rs te  Explosion  e rfo lg te  in e iner chemi­
schen F ab rik , aus der R auchm engen wie 
nach  e iner A tom bom benexplosion  ent­
w ichen. Die zw eite K atas tro p h e  ereignete 
sich auf dem französischen D am pfer ,.Grand 
C am p“, auf dem  ein F eu er eine R eihe fast 
g leichzeitiger E xplosionen auslöste . Fünfzig 
riesige Ö ltanks m it nahezu  100.000 Barrels 
Öl w urden  von den F lam m en erfaß t und 
exp lod ierten . D as U S A .-R otkreuz  befahl 
alle R ettungsko lonnen  der USA. nach dem 
U nglücksort. Zahlreiche Feuerlöschzüge 
aus v ielen S täd ten  w urden nach  T exas City 
en tsendet. D er Schaden, der durch die rie­
sigen F eu e rsb rü n ste  en tstan d en  ist, soll un­
geheuer groß sein.

Eigentüm er, H erausgeber, V erleger und 
D rucker: Leopold  Stum m er, W aidhofen  a. Y. 
(öffentl. V erw altung), O berer S tad tp la tz  31 
V e ran tw o rtlich e r R ed ak teu r: K arl Böck,
W aidhofen a. d. Y., O berer S tad tp la tz  31
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Ein offener Brief der KPÖ.Aus
SliuU und Xand

N A C H R IC H T EN  A U S DEM Y B B S T l ! 

S ta d t  W aidhofen  a .  d.Ybbs

Vom Standesam t. G e b u r t e n :  Am 16. 
A pril ein K nabe H e r m a n n  der E ltern  
A nton und A loisia K n  o l l ,  Steinm etz, 
Sonntagberg, Hilm 119. Am 8. ds. ein K nabe 
A n t o n  der E ltern  Jo se f und C hristine 
F ö r s t e r ,  B auer, W aidhofen-Land, M air- 
ro tte  15. — T r a u u n g e n :  Am 19. ds.
Ferd inand  A r t h o f e r - D o r f e  r, L an d ar­
beiter, E rtl 153, und M aria M a t z e n b e r -  
g e r, L andarbe ite rin , W aidhofen-Land, 
K am m erhofro tte  51. Am 21. ds. Jo sef 
S p Ö r r, B auernsohn, S te inach  am B ren ­
ner, M auern  11, und R osa S c h a r t n e r ,  
Bäuerin, W aidhofen .L and , 3. W irts ro tte  3. 
— T o d e s f ä l l e :  Am 15. ds. Pauline
K a 11 i n g e r, P rivate , Sonntagberg , B öh­
le rw erk  64, 79 Jah re . Am 18. ds. K laudia 
L ä n g a u e r ,  L andarbe ite rin , Y bbsitz, 
K nieberg 29, 18 Jah re .

Parteienverhandlungen. Am 17. August 
fanden im R athaus der S tad t W aidhofen 
a. d. Ybbs, P a rte ienverhand lungen  über die 
Zusam m ensetzung des neuen G em einderates 
s ta tt. Die Sozialistische P a rte i verlang te  
auf G rund  der am 25. N ovem ber 1945 s ta t t ­
gefundenen W ahlen  11 M andate , die ÖVP. 
15 M andate  und der KPÖ. w ürden  nach d ie ­
ser A ufteilung 2 M andate  zustehen. Nach 
zw eistündiger V erhand lungsdauer konn te  
eine Einigung n ich t zustande  kom m en und 
die B esprechungen w urden  ergebnislos a b ­
gebrochen.

Jahreshauptversammlung der ÖVP. W aid­
hofen a. d. Ybbs. Die O rtspa rte ile itung  der 
ÖVP. W aidhofen a. d. Ybbs lad e t alle M it­
g lieder höflichst zur J a h r e s h a u p t v e r ­
s a m m l u n g  ein. Tag: Sam stag  den 26. 
A pril 1947. Zeit: 19.30 Uhr. O rt: B rauhaus 
Jax . Tagesordnung: 1. B erich t der O rts ­
leitung (G em eindeangelegenheiten). 2. N eu ­
wahl der O rtsparte ile itung . 3. Ein A bge­
o rd n e te r sp rich t zur po litischen  Lage. 4. 
A llfälliges. E in tritt nur für M itglieder!

M usikalische W eihestunde. H eute, F re i­
tag den 25. A pril findet in der S ta d tp fa r r­
kirche eine m usikalische W eihestunde  s ta tt. 
Beginn 8 U hr abends. Zur A ufführung ge­
langen W erke  von Jo h an n  S ebastian  Bach, 
P e te r Cornelius, Joach im  Raff, Fe lix  M en- 
delssohn-B artholdy , Ludw ig van  B eethoven  
und M ax R eger. Es w irken  m it F rau  Mimi 
W e s s e  l v - H r o n i c e k  von der S ta a ts ­
oper in W ien, Prof. Dr. P. A ltm ann J u s t  
aus S e iten s te tten , R egenschori K arl S t e - 
g e r  und Prof. Dr. F ranz  S t e p a n e k  aus 
W aidhofen.

L iederabend  als V orfeier zum 1. Mai. 
S taa tsopernsängerin  F rau  Mimi W e s s e l y -  
H r o n i c e k  aus W ien, die den gesang­
lichen Teil der m usikalischen W eihestunde 
in der S tad tp fa rrk irch e  b e stre ite t,  gibt am 
M ontag den 28. A oril um 8 U hr abends im 
Saale des H otels  In führ einen  L iederabend  
mit W erken  von Schubert, Schum ann, R.

Auflösung der  V olksso lidar itä t  
W aidhofen a.  d .Ybbs und Zell

D er A usschuß der A ktion  ,,V olks­
so lidaritä t für die S tad tgem einde W aid ­
hofen a. d. Ybbs und M arktgem einde 
Zell a. d. Y bbs" h a t in se iner Sitzung vom 
21. A pril 1947 den B eschluß gefaßt, die 
A ktien  m it diesem  T age aufzulösen und die 
V erbliebenen A k tiv b estän d e  der S tad t- 
gem einde W aidhofen  a . d. Y bbs und M ark t- 
gem einde Zell a. d. Ybbs auf G rund ih re r 
E inw ohnerzahl anteilgem äß u n te r der B e­
dingung zu ü bertragen , daß d ieselben  nur 
für Fürso rgezV ecke  in diesen G em einden 
verw endet w erden  dürfen. Die A uflösung 
erfolgte freiw illig, w eil der L andesverband  
der K Z.-V erbände in W ien die w e ite re  B e­
treuung d e r H ilfsbedürftigen  übernom m en 
hat. D ie Ü berw eisung an die genannten  
Gem einden erfolgte aus dem G runde, weil 
bei der Sam m elaktion  im Ja h re  1945 den 
Snendern  ü b e r deren  ausdrück lichen  W unsch 
die V ersicherung  abgegeben w erden  mußte, 
daß die G eldbeträge  in der G em einde v e r­
b leiben und h ier v o rte ilt w erden  m üssen. 
Dam it ha t eine A ktion  den A bschluß ge­
funden. die in g roßer N otzeit v ielen H un­
dert der Ä rm sten. A usgebom bten und hilfs­
bedürftigen  H eim kehrern  und vielen m itte l­
losen N euverm ählten  die einzige Zuflucht 
und große S tü tze  gew esen ist, w ie aus den 
m ehrfach v erö ffen tlich ten  L eistungsausw ei­
sen ersich tlich  war.

W ir danken  sohin zum Schlüsse nochm als 
allen jenen  edlen  Spendern , d ie auf­
geschlossenen H erzens den h a rten  B edürf­
nissen der Zeit liebevo lles V erständn is  e n t­
gegengebracht und durch  ih re  ü b e rm itte l­
ten G eld- und S ach w erte  die A ktion  der 
V olksso lidarität erm öglicht und zur L inde- 
rting der N ot w esentlich  be ige tragen  haben.

F ü r die
V olkssolidarität W ajdhofpu a. d .Y bbs-S tadt 

und -Zell:
K arl B e r g e r ,  SPÖ.

S ilveste r B r e i e  r, ÖVP.
F ritz  S c h m o l l ,  KPÖ.

F ranz, H. W olf und R. S trauß . Die K la­
v ierbegleitung sp ielt Prof. H ans K m e t h 
aus W ien. F rau  Mimi W essely-H ronicek  ist 
in W aidhofen bestens  bekann t, da sie schon 
einm al in der S tad tp farrk irch e  die m usika­
lische W eihestunde mit ih re r schönen und 
gehaltvo llen  Stim m e un term alt hat. Am 
L iederabend  w irk t außerdem  m it das Kam ­
m e rq u a rte tt m it den H erren  Dr. S t e p a -  
n <: k, L eh re r S i m o n ,  Prof. I C a r a s e k  
und H erm ann H ö b a r t h .  D er K a rten v o r­
verkauf findet in der P ap ierhand lung  El- 
linger s ta tt

Frühjahrslauf des ASKÖ. W aidhofen a. Y. 
Am Sonntag den 20. A pril tra te n  zum e r­
s tenm ale  in d ieser Saison jüngere und ä lte re  
S p o rtle r und S portle rinnen  des W aidhofner 
A rb e ite rb u n d es  für Sport und K örperku ltu r 
zu ihrem  le ich ta th le tisch en  F rüh jahrslauf 
an. N ach den G rundsätzen , durch sp o rt­
liche B etätigung die kö rperliche  und gei­
stige E ntw icklung des a rb e iten d en  Volkes 
zu fördern , tra fen  sich die S po rtle r und 
S portle rinnen  des ASKÖ. W aidhofen zu 
ih re r e rs ten  V eransta ltung  des Jah res  1947. 
N icht um G lanzzeiten  zu laufen und dann 
groß die S ieger zu ehren , sondern  jedem  
G elegenheit zur Pflege der kö rperlichen  E r­
tüchtigung zu geben, w ard  der L eitgedanke 
dieses Laufes. D er A u ftak t zur L e ich t­
a th le tik -S a ison  des ASKÖ. ist gegeben und 
es w ird  bestim m t n ich t allein  bei d ieser 
V eransta ltung  bleiben , denn das O rtska rte ll 
von W aidhofen h a t sich für diese Saison 
große A ufgaben geste llt. E rgebnisse des 
F rüh jahrslaufes 1947: F rau en k lasse : 1. E rika 
S trasser, A TU S. W aidhofen, 1.53.8; 2. T rude 
L akitsch , S J . W aidhofen, 1.55.6. M änner- 
Jugendklasse : 1. Jo h an n  M ayerhofer, SJ. 
W aidhofen, 2.43.3; 2. A nton  Luger, SJ.
W aidhofen, 2.46.4. M änner-K lasse: 1. Karl 
S tre icher, A TU S. W aidhofen, 5.02.7; 2. W al­
te r  W inkler, ATUS. W aidhofen, 5.14.4. 
M änner-A ltersk lasse  (gleiche L aufstrecke 
w ie M änner-K lasse): 1. F ranz  D öberl, TVN. 
W aidhofen, 5,46.2; 2. A dolf G roßberger,
TVN. W aidhofen, 5.51.3.

Sportunion W aidhofen a. d. Ybbs. Die 
S portunion  W aidhofen  a. d. Ybbs führt am 
26. und  27. A pril eine R eihe von sp o rt­
lichen W ettkäm pfen  durch, und zw ar 1. am 
Sam stag den 26. A pril ab  14 U hr in der 
R ealschu ltu rnhalle  ein T i s c h t e n n i s ­
t u r n i e r .  2. W enn die techn ischen  Schw ie­
rigke iten  überw unden  w erden  können, w ird 
am A bend  des gleichen Tages ein S c h a u ­
b o x e n  v e ran sta lte t. Ü ber O rt und Zeit 
w erden  die S po rtfreunde  gegebenenfalls 
durch öffentlichen  A nschlag inform iert. 3. 
Am Sonntag den  27. A pril ab 8.30 U hr e r ­
folgt vom S ch ille rp la tz  der S ta rt zum t r a ­
d itionellen  F r ü h j a h r s l a u f  der Union in 
den versch iedenen  K lassen um die W an d e r­
p re ise  der S tad t W aidhofen  a. d. Ybbs.
4. Um 10.30 U hr w ird ein S t a f f e l l a u f  
quer durch  W aidhofen  a. d. Ybbs d u rch ­
geführt. 5. F u ß b a l l m e i s t e r s c h a f t s ­
s p i e l  Union A m ste tten  gegen ..Red S tar"  
B öhlerw erk , R eserve  13 Uhr, e rs te  M ann­
schaft 14.30 Uhr. Um 16 U hr findet ein 
D a m e n h a n d b a l l s p i e l  der Union 
W aidhofen  gegen Union St. P ö lten  s ta tt. 
A nsch ließend  daran  um 17 U hr H a n d ­
b a l l m e i s t e r s c h a f t s s p i e l  der H e r­
ren, Union W aidhofen gegen Union Sankt 
P ölten . Da die St. P ö ltner zu den sp iel­
s tä rk s te n  H andballm annschaften  N ied er­
österre ichs  zählen und eine ganze A nzahl 
A usw ahlsp ie ler in d ieser Elf käm pfen, ist 
ein äußerst in te ressan tes  Spiel zu e rw arten . 
Am A bend  verein igen  sich S p o rtle r und 
S portfreunde  beim T a n z  im H otel Inführ.

H andballm eiste rschaft der Union Wr.ixl- 
hofen. Eine beach tliche  E nergiele istung der 
W aidhofner H andballer! Am Sonntag den 
20. ds. fand in A m ste tten  das m it großem 
In te re sse  e rw rr te te  M e^isterschaftstreffen 
zw ischen A TU S. A m ste tten  und Union 
W aidhofen s ta tt.  Die A m ste ttn e r M ann­
schaft, die am V orsonntag  eine seh r gute 
P a rtie  in Ybbs lie fe rte , w ar na tü rlich  der 
F avo rit im Treffen und die A T U S.-L eute 
h a tte n  auch alle e rdenk lichen  V orte ile  in 
H änden, näm lich den V orteil des eigenen 
P latzes, des eigenen Sch iedsrich ters, der 
m anchm al m it den S ch iedsrich terp rinzip ien  
auf Kriegsfuß stand, und den V orteil der 
kö rperlichen  Ü berlegenheit. U n ter solchen 
V oraussetzungen  tra te n  die U n ion-H andbal­
le r aus W aidhofen zum Spiel an und sieg­
ten  le tz ten  Endes ve rd ien t 7:6. Die Tore 
schossen Schm elz (3), S tum m er (2), S tei- 
n inger (1) und Feigl (1). Die A ufstellung der 
U nion-M annschaft w ar: B rief; G ruber, R ei­
te r, Lauko, S eisenbacher, Buchm ayr; S tei- 
ninger, B lauenste iner, Stum m er, Schmelz, 
Feigl. Im V orspiel siegte die A m ste ttn er 
D am enm annschaft über W aidhofens D am en­
v e rtre tu n g  4:1. Die U nion-M annschaft zeigte 
wohl die notw endige H ärte, w ar aber ta k ­
tisch  und w urftechn isch  w eitaus un terlegen  
und es w ird  wohl noch sehr viel h a rte s  
T rain ing  erfo rdern , bis sie die P rinzipien 
des H andballsp ie les b eh errsch t und gegen 
sp ie lsta rke  M annschaften  besteh en  kann. 
A ller Anfang ist schw er! fst.

1. W aidhofner SC. gegen Kremser SC. 
6:0 (2:0) auf dem W aidhofner P la tz  in G e­
genw art von 1200 Z uschauern; S ch iedsrich­
te r  B ürgert. E indeu tiger Sieg der W aidhof­
n er M annschaft über einen G egner, der nur 
durch seine besondere  H ärte  in Erscheinung 
tra t. Spielverlauf: W aidhofen beginnt ge­
gen die Sonne sp ielend in ganz großem 
Stil, doch dau ert diese P eriode nur fünf 
M inuten und flaut dann m erklich ab. Die 
W aidhofner Elf läßt jede E nergie verm issen, 
es w ird ungenau kom bin iert und auch vor

Die B ezirksle itung der KPÖ. W aidhofen 
a. d. Ybbs h a t uns nachstehenden  offenen 
Brief m it dem Ersuchen um V eröffen t­
lichung eingesendet:

A n die
G ebietsorgan isation  der SPÖ.

W aidhofen a. d. Ybbs.
W erte  G enossen!
Seit Jah rzeh n ten  ist der 1. M a i  ein 

F e s t t a g  u n s e r e s  V o l k e s ,  ein K am pf­
tag der A rbe ite rscha ft. In m ächtigen D em on­
s tra tio n en  fo rd erten  die A rb e ite r an diesem 
Tag den A chtstunden tag , das allgem eine 
W ahlrech t und m anches andere, w as uns 
h eu te  schon selbstverständ lich  gew orden ist.

A ngesichts der schw eren  Lage, in der 
sich unser Volk und unser Land befindet, 
vor w eittragenden  E ntscheidungen der 
M oskauer K onferenz über Ö sterre ich  und 
in der Zeit des Kam pfes der A rbe ite rschaft 
um eine fo rtsch rittliche  Sozialgesetzgebung 
h a lten  w ir es für notw endig, daß die Y bbs­
ta le r A rb e ite rsch aft am 1. M ai eine m ach t­
volle e i n h e i t l i c h e  K u n d g e b u n g  
v e ran sta lte t. W ir sind der Überzeugung, 
daß die A rb e ite rsch a ft m it uns der M einung 
ist, daß w enigstens an diesem  Tag die en ­
geren  p a rte ipo litischen  In te ressen  zu rü ck ­
tre te n  sollen und die beiden  A rb e ite rp a r­
te ien  im stande sein müssen, eine e inhe it­
liche K undgebung zu vereinbaren .

U nsere F rau en  haben  in den le tz ten  J a h r ­
zehn ten  oft Ü berm enschliches e rtragen  und 
erdu lde t. Sozialisten, vergeß t niem als die

A n die *
K om m unistische P a rte i Ö sterre ichs 
G ebietsle itung

W aidhofen a. d. Ybbs

Obw ohl Ihnen der B eschluß des P a rte i­
v o rs tandes  der Sozialistischen P a rte i b e ­
kann t ist, w onach M aikundgebungen, das 
sind A ufm ärsche, F e iern  und V ersam m lun­
gen, allein  begangen und die Teilnahm e an 
anderen  gem einsam en po litischen  V eran ­
staltungen  abgelehn t w ird, bem ühen Sie sich 
tro tzdem , eine gem einsam e M ai-K undge­
bung zu erzielen.

M it R echt w eisen  Sie auf die m ächtigen 
D em onstrationen  der A rb e ite rsch a ft in frü ­
heren  Jah ren  hin. A uch am 1. M ai 1947 
w ird  die w erk tä tig e  B evölkerung des Y bbs­
ta les  w ieder für ih re  po litischen  und w irt­
schaftlichen  F o rderungen  und Ziele dem on­
s trie ren . Im m er h a t an diesem  Tag die So­
zialistische P a rte i ih re  G röße in festlicher 
und w ürd iger Form  gezeigt. G enau so wie 
zur Zeit un serer V ä ter w ird  auch h e u er der 
1. M ai sein G epräge pu r durch uns, durch 
unsere  F e ie r erha lten . A uch dieses J a h r  
w ird  die Sozialistische P a rte i bew eisen, daß

dem gegnerischen T or will es n ich t k la p ­
pen. D as Spiel w ickelt sich in der P la tz ­
m itte  ab und gelegentliche D urchbrüche von 
be iden  S eiten  können  von den Schlußtrios 
leicht abgew ehrt w erden. Zur E rle ich te ­
rung der Z uschauer finden sich ab e r die 
W aidhofner im le tz ten  D ritte l der ersten  
H albzeit und können durch  R inder in der 
34. M inute und B ußlehner in der 39, M i­
nu te  den H albze its tand  erre ichen . In der 
zw eiten  H älfte ist W aidhofen richtig  im 
Schw ung und kann seiner Ü berlegenheit 
durch v ier T ore A usdruck  verleihen . In der 
24. M inute ist es G roßauer, der e inen w e­
gen H ands verhäng ten  E lfm eter sicher v e r­
w andelt. 10 M inuten  sp ä te r he iß t es b e re its  
4:0, da aberm als G roßauer einen 16-M eter- 
S trafstoß  sicher zw ischen die P fosten  setzt. 
Krem s fällt im m er m ehr zurück, h au p tsäch ­
lich darum , w eil unsere L äuferreihe und 
vor allem  Floh zur gew ohnten  Form  au f­
laufen. R inder kom m t in der 37. M inute 
schön vors Tor, gibt ab er in uneigennütziger 
W eise an B ußlehner w eite r, der dann e in ­
sendet. 5:0! 3 M inuten  vor Schluß gibt 
H eißm ann seine V is itenkarte  beim K rem ser 
T orm ann ab  und s te llt dam it den E ndstand 
her. D er K am pf h a tte  in Sch iedsrich ter 
B ürgert e inen ausgezeichneten  L eite r, der 
das Spiel jederzeit in der H and h a tte . Im 
V orspiel der R eserven  siegte  die W aidhof­
ner M annschaft m it 4:0. T o rschü tzen  w a­
ren  K oyeder (Elfer), Gütl, Schnäb ler und 
ein E igen to r der G äste. F. G.

Sirenensignale d er S tad tfeu e rw eh r W aid ­
hofen a. d. Ybbs. Um der B evölkerung den 
ungefähren B randpla tz  bei E rtönen  der S i­
rene zu kennzeichnen, w iederho len  w ir die
S irenensignale: U m gebung - — . Zell:
  — — . V orstad t Leithen: ---------
— —  — . W asservo rstad t: ---------  — —  —
— . S tad t: ---------  —  — —  —  — . A ndere
E le m e n ta re re ig n is se :------ —  .

Entstehungsbrand. Am 3 ds. um die M it­
tagszeit b rach  durch die V eran tw ortungs­
losigkeit e iner W ohnparte i am D achboden 
des H auses W ey rerstraß e  Nr. 33 (Besitzer 
A lois Schmid) ein B rand  aus, w elcher von 
e iner anderen  P a rte i rech tzeitig  w ahrge­
nommen und gelöscht w erden  konn te . M a­
ria  F u c h s h o f e r  verw ah rte  in ih re r In ­
dolenz heiße A sche in e iner K artoffelsteige, 
die sie noch dazu mit P ap ie r ausgelegt 
h a tte , am D achboden und en tfe rn te  sich. 
D er im gleichen H ause w ohnhaften  Schlos-

v ie len  b itte re n  T ränen, die von F rauen  und 
M ü tte rn  im J a h re  1934 und 1938 sowie w äh­
rend  des H itle rk rieges vergossen  w orden 
sind. Das L eben  im verflossenen J a h r  h a ­
ben  w ohl ke ine  K anonen und B om ben m ehr 
e rsch ü tte r t, ab e r H unger und N ot haben 
unsere  F rauen  mit Erfolg zu w irtsch a ft­
lichen K am pfaktionen verein ig t. D ie F rauen  
haben  es v ers tanden , daß nur die E i n ­
h e i t  a lle r A rb e iten d en  den K am pf gegen 
Hunger und N ot m it Erfolg führen  kann.

Die sozialistischen und  kom m unistischen 
A rb e ite r e rs treb en  dasselbe, sie alle  wollen 
Schluß m achen m it H unger, M ißw irtschaft 
und Planlosigkeit. Sie w ollen eine D em o­
k ra tie , die die M acht des V olkes sichert 
und den P länen der R eak tion  ein E nde b e ­
re ite t, sie sind für K am pfeinheit der W erk ­
tätigen .

W ir schlagen Ihnen daher vor, daß die 
Leitungen be id e r P a rte ie n  sich für e in h e it­
liche K undgebungen der A rb e ite rsch a ft aus­
sp rechen  und  die O rganisationen auffo r­
dern, sich über deren  k o n k re te  D urchfüh­
rung zu verständ igen .

Da zur O rganisierung der M aikundgebung 
n icht m ehr viel Zeit geb lieben  ist. e rw a r­
ten  w ir Ihre diesbezüglichen Ä ußerungen 
und B escheid bis 26. A pril,

D er 1. M ai, der K am pftag der A rb e ite r­
schaft, gibt uns die G ew ähr, daß A r b e i ­
t e r e i n h e i t  den S o z i a l i s m u s  v e r­
w irk lich t!

Die Bezirksleitung der KPÖ.
Waidhofen a. d.Ybbs

die E inheit der A rb e ite rk lasse  in ih r v e r­
w irk lich t ist. Die w e rk tä tig e  B evölkerung 
Ö sterre ichs und des Y bbstales h a t sich zur 
D em okra tie  ohne V orbehalt bekann t.

D er Ruf in die W erk stä tten , in die F a b ri­
ken, in die D örfer w urde gehört und hat 
m ächtigen W iderhall gefunden. D ie A rb e i­
te r, die in der L andw irtschaft T ätigen, die 
A n geste llten  in der P riv atw irtsch aft und im 
öffentlichen D ienst, die G ew erbe tre ibenden , 
die A usübenden  der freien B erufe, s ie  w e r­
den sich um die F ahnen  mit den drei P fe i­
len scharen  und den 1. M ai 1947 zu einem  
m achtvollen  B ekenntn is  der Sozialistischen 
P a rte i gesta lten ,
für die F re ih e it und U nabhängigkeit Ö ster­

reichs,
für d e n  F rieden  a lle r V ölker und Länder! 
Die A rb e it führt uns aus E lend und N ot 
zu neuem  L eben  durch Sozialismus.

Auf G rund des eingangs A ngeführten  se­
hen w ir uns veran laß t, eine gem einsam e 
M aikundgebung abzulehnen.

F ü r die Sozialistische P a rte i Ö sterre ichs 
L okalorgan isation  W aidhofen a. d.Y.: 

G r i e ß e n b e r g e r  e. h.

sergeh ilfensgattin  Cäcilia K i r c h w e g e r  
w ar es zu danken, daß sie den b e re its  in 
A usdehnung begriffenen B rand im richtigen 
A ugenblick  e n td e ck t h a tte . Durch einige 
a la rm ierte  und b eh erz te  H ausparte ien  ge­
lang es ihr und den Hilf s willigen, den 
B rand zu löschen. D ie Flam m en w aren  b e ­
re its  m ehr als einen M ete r hoch. D urch 
die sträfliche H andlungsw eise der Fuchsho ­
fer w aren  n icht nur die W o h nparte ien  in 
Ihrer k ö rperlichen  S icherheit, sondern  au :n  
frem des Eigentum  gefährdet. G egen die Ge 
nann te  w urde die S trafanze ige  w egen Ü ber­
tre tu n g  nach § 459, St.G., an das G ericht 
e r s ta t te t. Ihre U nterlassungshand lung  grenzt 
an ein beabsich tig tes V erbrechen.

m m ii i im r m rTnffmTfrrt rifTTrTimTTTm TTri TiiiH in n ii i n i n ii n i i i ii iii i n m i i m ii m i m n t m n
Zur Zelter Einremeinduncsfrrge

Die Ö V P.-Fraktion  des G em einderates 
Zell a. d. Ybbs h a t in der le tz ten  Sitzung 
eine wenig k onsequen te  H altung zur Frage 
der Eingem eindung mit W aidhofen  gezeigt. 
O ffenbar w ußte  sie n icht so rech t, w ie sie 
die a lte  F orderung  der Zeller B evölkerung 
ihren  W ählern  gegenüber v e rtre te n  soll. Zu­
nächst w ollten  die H erren  sich überhaup t 
n icht anstrengen  und diesen P unk t von der 
Tagesordnung stre ichen .

G esetzliche B estim m ungen sollen d ie  B e­
fugnisse der b es te llten  Gem ein de^äte b e ­
sch ränken?  D er G em einderat ist au f dem o­
k ra tisch e r Basis gebildet, das S tä rk e v e r­
hältn is  d e r L and tagsw ähl gab den  A us­
schlag und die L andesreg ierung  b e stä tig te  
die Zusam m ensetzung.

Und nun zur V olksbefragung. N icht d e s ­
halb, w eil der A n trag  eine solche zu 
scheuen h ä tte , sondern  einzig darum  w urde 
der Z usa tzan trag  abgelehnt, w eil derselbe 
erst nach  erfo lg te r A bstim m ung einge­
b ra ch t w urde und bei S ta ttg ab e  des bere its  
gefaßten  B eschlusses dam it hinfällig gew or­
den w äre, w as eine w e ite re  V erschleppung 
des E ingem eindungsproblem s b ed eu te t hä tte .

Es liegt uns vollkom m en fern, eine de ­
m okra tische  P a rte i in ih ren  Entschlüssen  
zu beeinflussen , sicher ist, daß die B evöl­
kerung zu gegebener Zeit nur jenen  K räften  
ihr V ertrau en  schenken w ird, die en tsch los­
sen  zu handeln  verstehen .

G ottfried  F r a n k ,  G em einderat.

Die Änlwor! der EPÖ.
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N eue, u eb er P arkfrevel. In der N acht zum 
8 April w urden aus den A nlagen des 

•Schille iparkes 10 S töcke G ruppenrosen, 
w elche erst am V ortage angepflanzt w orden 
w aren, im W erte  von m ehr als 20 S von 
einem  bis nun unbekann ten  T ä te r ausgegra­
ben und gestohlen. Bei dem in B etrach t 
kom m enden T ä te r kann es sich nur um 
einen solchen m it n iederen  Instink ten  h an ­
deln, der den D iebstahl verm utlich  aus 
H abgier oder G ew innsucht verüb t hat.
. Schänder gefaßt. Am 10. ds. nachm ittags 
Konnte der wegen m ehrfacher Schändung 
gesuchte 30jährige W alzerhe lfe r Jo hann  N o- 
w a k aus Hilm Nr. 23 von der S ich erh e its­
w ache v e rh a fte t und dem G erich te  eingelie­
fert w erden. D er G enannte  ha t sich am 1. 
ds. an v ier M ädchen im A lte r von 7 bis 
12 Jah ren  im K irchhof der S tad tp farrk irch e  
und an der S tä tte  des H eiligen G rabes h e r­
angem acht und sich an d iesen  in s ittlicher 
H insicht schw er vergangen. Säm tliche v ier 
schulpflichtigen K inder e rk an n ten  den V er­
h a fte ten  bei der G egenüberste llung als je ­
nen M ann w ieder, der mit ihnen im K irch­
hof und beim  H eiligen G rab „gespielt" hat. 
E ltern  und besonders M ütter, schü tzt eure 
K inder vor solchen Subjek ten  und W ü st­
lingen, Bei seinem  V erhö r versuch te  Now ak 
die Schuld seine r V erbrechenshandlungen  
an einem  siebenjährigen  M ädchen abzuw äl­
zen, w elcher U m stand typisch für derlei 
k rankhaft veran lag te  E lem ente ist.

Boshafte Beschädigung fremden Eigen­
tums. D er K aroline K irchberger, Schöffel­
s traße  Nr. 6 w ohnhaft, w urde am 9. ds. zw i­
schen 20.30 und 20.45 U hr von ih re r im 
P a rte rre  gelegenen W ohnung je eine Een- 
s terscheibe  des äußeren  und inneren  F e n ­
s ters  durch einen größeren  S tein  zertrüm - 
™e r‘ D=r Sachschaden  be träg t annähernd  
20 Schilling. Im V erdach te  s teh t ein ca. 17 
Ja h re  a lte r B ursche, der sich um die k r i­
tische Zeit in der Nähe des T a to rte s  h e r­
um geschlichen hat.

Verscheuchter Einschleichdieb. Am 18
ds. gegen 23 U hr verschaffte  sich ein b e ­
sonders verw egener Langfinger verm utlich 
m itte ls N achschlüssel in die K anzleiräum - 
lichkeiten  der K istenfabrik  (ehem. R oth­
schildsäge) E in tritt. D er E inbrecher w urde 
durch die unersch rockene  W achsam keit des 
kon tro llierenden  W ächters  verscheuch t und 
m ußte u n v e rrich te te r Dinge durch ein K lo­
se ttfe n ste r die F luch t ergreifen. D er U nbe­
k an n te  dü rfte  a lle r W ahrschein lichkeit nach 
mit den Ö rtlichkeiten  seh r gut v e rtra u t ge ­
w esen sein. Am T a to rt b lieb  eine dunkel­
b raune B rie ftasche  m it einem  B arbetrag  
von e tw as m ehr als 50 S zurück. Die N ach­
forschungen nach dem u n bekann ten  und un ­
erw ünsch ten  näch tlichen  B esucher w urden 
e ingeleitet. — Die B evölkerung von W aid ­
ho fen -S tad t w ird  e rsucht, zurückgeb liebene 
A ngehörige der Sow jetarm ee sofort bei der 
S icherhe itsw ache  zu melden.

Zell a. d .Ybbs

Florianifest. Am Sonntag den 4 Mai 
[®ie r‘ die P farrk irche  in Zell das F est des 

^ es K irchenpatrons von Zell 
a. d. Ybbs. Aus diesem  A nlaß finden große 
k irch liche F e iern  sta tt.

F re ita g , 25. A pril 1947

Er w ar w egen seines F leißes bei der B e­
völkerung seh r b e lieb t und h in te rläß t eine 
W itw e und zwei Söhne im jugendlichen

B öhlerwerk

„Red Star“ Böhlerwerk gegen FC. S ankt 
Peter 1:2 (0:1). In dem in St. P e te r  du rch ­
geführten  2. M eisterschaftssp ie l der F u ß ­
ballsaison siegte  vor 380 Z uschauern St, P e ­
te r  über „Red S ta r 1 B öhlerw erk  dank einer 
k rassen  Feh len tscheidung  "cfes ansonsten  gut 
am tie renden  S ch iedsrich ters  Vogel (St. P e ­
ter), der einen E lf-M eter-S toß  gegen B öh­
le rw erk  d ik tie rte , der durch kein  V ergehen 
gegen die Regel hervorgerufen  w urde und 
obwohl eine gerade en tgegengesetz te  E n t­
scheidung richtig  gew esen w äre, da der 
re ch te  Half (Pflügl) von zwei St. P e te r 
S pielern  in die Zange genom m en w urde. Das 
Spiel selbst w urde fair durchgeführt, e n t­
b eh rte  ab er spannungsreicher M om ente bzw. 
H öhepunkte. Die M annschaften  tra te n  in 
folgender A ufstellung an: B öhlerw erk : R eif­
egger, P rieler, L e ttn e r II. Pflügl, Heindl, 
L e ttn e r I. H ouschka, E ich le te r II, Eich- 
le te r I, M aier. FC. St. P e te r: R eiterbauer, Beck, 
D ürer, F a itze lm aier I, W odraschka, Lock. 
S trasser, Jäge r, Schw eitzer, K urikov, 
F a itze lm aier II. — „Red S ta r II" gegen 
St, P e te r II 2:2 (2:0). T ore  für B öhlerw erk  
e rz ie lten  W erner, H olzinger, — U nser b e ­
w äh rte r V erb inder W alter Siedl labo rie rte  
seit längerer Zeit an M alaria, die ihn h in ­
derte , am heurigen  F u ßba llbe trieb  te ilzu ­
nehm en. Nun m ußte e r le ide r in das W aid- 
hofner K rankenhaus eingeliefert w erden , da 
außerdem  T yphusgefahr b esteh t. Die V er­
einsleitung sowie alle  Sp ie le r und A nhän­
ger w ünschen ihm auf diesem  W ege b a l­
digst G enesung und hofft, den a llzeit v e r­
läß lichen W alte r ba ld  auf dem grünen R a­
sen begrüßen zu können.

M eisterschaftsspiel ASK. St. Valentin ge­
gen ASK. Kematen 3:2 (0:2). A uch im 2. 
M eisterschaftssp ie l „m ußte" K em aten  eine 
N iederlage e instecken. Ein genauer Sp iel­
b erich t verm ag auch nicht h ie rü b er A us­
kunft zu geben, wie dieses M eiste rschafts­
spiel eigentlich w ar. So e tw as muß m an ge­
sehen oder m iterleb t haben. St. V alentin  
ve rd an k t dem S ch iedsrich ter G ruber den 
äußerst zw eifelhaften  Sieg von 3:2. H ai­
der und Schm alzhofer schossen für die 
G äste  die einzigen Treffer. Im R ese rve ­
spiel (2:3) schossen Sonn le itner 2mal und 
H rnecek das übrige Tor.

Hausmening

1. M ai, Die O rtsle itung der KPÖ. te ilt 
allen M itg liedern  und F reunden  m it, daß 
am 1. Mai ab H ausm ening, P arte ilokal, 
G ra tisfahrge legenheiten  zur M aikundgebung 
nach A m ste tten  vorhanden  sind. W ir laden 
jung und a lt zu d ieser ein, auch K inder im 
A lte r von 6 bis 14 Jah ren  können daran  
teilnehm en. A bfahrt ab 7.30 Uhr. N achm it­
tags im D ragonsaal ö rtliche M aifeier mit 
Tanz. Es spielt die a llseits  b e lieb te  K a­
pelle A igner. Beginn 14 Uhr. E in tritt 1 S. 
Durch A rb e ite re in h e it zum Sozialismus!

Sonn tagberg

Zentralorganisation der Kriegsopfer. Am 
S onntag den 27. A pril um 9 U hr vorm ittags 
findet im G asthaus M oraw etz  in B ruckbach 
die G r ü n d u n g s v e r s a m m l u n g  der 
neuen O rtsg ruppe Sonntagberg-B öhlerw erk  
s ta tt. A lle M itg lieder und die noch nicht 
angem eldeten  K riegsbeschädig ten  und H in­
te rb liebenen  sind im eigenen In te resse  h e rz ­
lich eingeladen.

W indhag

Geboren wurden: Am 12. A pril ein M äd­
chen M a r i a n n e  der E ltern  G ottfried  und 
R osa W a g n e r ,  L andw irt, W indhag, R o tte  
K ronhobel 4. Am 13. ds. ein M ädchen 
M o n i k a  der E ltern  Jo h an n  und Theresia 
P ö l z .  Schleifer, W indhag, Siedlung R eif­
berg  138.

Trauung. Am 14. A pril schloß vor dem 
W aldhörner S tandesam t H err F lo rian  K o g -

r, B auer, R o tte  Schilcherm ühle 39, mit 
F rl. R osina F l a n k ,  B au ern to ch te r aus 
Y bbsitz, R o tte  H ubberg  12, den Ehebund. .

Todesfall, Im A lte r von 66 Jah ren  is t am 
13. ds. H e rr Jo se f S e b a 1, A lte rs ren tn e r, 
R o tte  K ronhobel 18, gestorben.

St. Georgen i. d. Klaus

v  T° d,Iicher Unfall, D er K leinhäusler Jo sef 
K ö ß 1 ist am 14. A pril vom D achfirst des 
H auses D öllerlehen, W aidhofen-Land, R otte  
K am m erhof Nr. 15, auf den B oden der 
Scheune 7 M ete r abgestü rz t und ist an den 
h iebei zugezogenen V erle tzungen gestorben, 
f re m d e s  V erschulden liegt n icht vor. Kößl, 
der das Dach der Scheune mit S troh  ge­
deck t h a tte , w ollte  sich am Ende der Ar_ 
be itsze it seinen  R ock vom D achfirst holen, 
brach jedoch durch und s tü rz te  in die Tiefe.

Rosenau a. S.

Die Sonn tagberger S ch u h p la ttle r v e ra n ­
s ta l te te n  kürzlich zum zw eiten  M ale einen 
lustigen S chuhp la ttle rnachm ittag  in der Ro- 
senauer T urnhalle. Bei überfü lltem  Saale 
ro llte  ein Program m  von drei S tunden  ab, 
das bei jung und alt S taunen  e rreg te . M it 
der B egrüßung des O bm annes und  da rau f­
folgender- „ H o lzh ack er-P la ttler"  w urde die 
lustige V eransta ltung  eröffnet. D iese G ruppe 
u n te r Leitung Sepp L a n d g r a f s  darf stolz 
auf ihr volkstüm liches K önnen sein. H err 
Sepp F e r n e r  vers tan d  es mit seinem  un­
verw üstlichen  Humor, das gut zusam m en­
g ese tz te  Program m  zu einem  G anzen zu 
verb inden , w obei e r beim  Publikum  w ahre 
L achsalven  auslöste. Das Jo d ler-T rio  
M inerl G r a t z e r, H ans B e r g e r  und 
F ranz  G r a t z e r ha t sich in die H erzen des 
Publikum s hineingesungen. Die R osenauer 
w ünschen den S onntagberger Schuhp la ttle rn  
auch w eite rh in  große Erfolge, als B eitrag 
zur E rhaltung  des w ahren  ö s terre ich ischen  
V olkstum s.

Hilm-Kematen

Fußball-Vorschau. Die 3. M eiste rschafts­
begegnung w ird  in K em aten  ausgetragen, 
und zw ar trifft K em aten  auf seinen  s tä rk ­
sten  R ivalen: ASV. Hausm ening. S ch ieds­
rich terobm ann  H err R obert B e i n l i c h  
w ird die Leitung des M eisterschaftskam pfes 
übernehm en. (Siehe A nzeigenteil.) Die A n­
stoßze iten  sind: 15 U hr R eserve und um 
17 U hr Beginn der K am pfm annschaft.

Ergebnisse der 2. M eisterschaftsrunde am 
20. April, B öhlerw erk  ve rlo r mit 2:1 gegen 
St. P e te r, H ausm ening gew ann aberm als 
6:1 gegen M auer. A m ste tten  Ib e rrang  einen 
5:2-Sieg über Union A m ste tten  und S ank t 
V alentin  gelang es, einen zw eifelhaften  
Sieg über K em aten  mit 3:2 zu erringen. 
Säm tliche Spiele fanden auf dem P latze  
der E rstgenann ten  sta tt.

Nächste Runde. St. V alentin  gegen 
M auer, A m ste tten  Ib gegen St. P e te r, Böh­
le rw erk  gegen Union A m ste tten  und K em a­
ten  gegen H ausm ening.

Biberbach

H oher Besuch. Vor und um O stern  b e ­
h e rbe rg te  unser Dorf einige W ochen einen 
hohen G ast aus W ien. H err N ationa lra t 
F erd inand  G e i ß 1 i n g e r nahm  h ie r E rho­
lungsaufenthalt, den er nach O stern  auf 
kurze Zeit u n terb rach , um an den F e ie rlich ­
k e iten  der H ochzeit seiner T o ch te r in 
W ien teilzunehm en. N achher w ird  H err 
N ationa lra t G eißlinger, der besonders die 
H erzen der K leinen gew onnen hat, w ieder 
unser lieber G ast sein.

P iüfim g bestanden! Die an unserer drei- 
klassigen Schule in D ienst s teh en d e  p rov i­
sorische L ehrerin  Frl. A delgunde B a u e r  
unterzog sich nach den O sterfe rien  in Sankt 
Pö lten  der Lehrbefähigungsprüfung und ha t 
die« e mit gutem  Erfolg bestanden . H erz­
lichen G lückw unsch!

A rm es Schaf! Vor einigen Tagen ere ig ­
n e te  sich in d e r kaum  einen K ilom eter 
außerhalb  des D orfes liegenden W iesm ühle 
ein trau rig er Fall. Ein böser Hund h a t ein 
träch tiges Schaf d e ra rt e rsch reck t und ge­
jagt, daß es bei einem  Sprung ü b e r den 
nahen Bach ein Bein b rach  und hinfiel. 
D ann h a t der H und das e n tk rä fte te  T ier 
durch B isse so schw er v erle tz t, daß es ge­
sch lach te t w erden  m ußte. Nun tra u e rt die 
ohnehin schw er geprüfte  W iesm üllerin, F rau  
R ö c k l i n g e r ,  um ih r teu res  Schaf samt 
der kostb aren  W olle.

trug. Um w eite ren  S chaden h in tanzuhal­
ten  und eine noch gefährlichere  A usbrei­
tung zu verh indern , w urden die Feuerw eh­
ren  von W aidhofen, Zell, Y bbsitz und Op 
pon itz  verständ ig t. T ro tz  des äußerst 
schw ierigen Zufahrtsw eges w aren  diese in 
k ü rz e ste r Zeit auf dem B randpla tz  und be­
gannen das Löschungsw erk. Die F euerw ehr­
leu te  w urden durch im m er w ieder explo­
d ierende  S p rengkörper in g röß te  G efahr ge­
setz t. In der N ähe des B randp la tzes w ur­
den bald  nach  dem Einm arsch der Russen 
a lle A rten  von S p rengkörpern  aus den Be­
s tänden  der deu tschen  W ehrm acht gesam­
m elt und do rt gesprengt. Durch den Luft­
d ruck w urden auch noch n icht explodierte 
S prengkörper w eggeschleudert und kam en 
auf diesen Hang zu liegen. Die Explosio­
nen w ährend des B randes w aren  so zahl­
reich, daß die auf dem gegenüberliegenden 
U fer der Ybbs vo rbe iführende  S traß e  für 
jeden  V erkeh r gespe rrt w erden  m ußte. Den 
v ere in ten  Bem ühungen der Feuerw ehren  
gelang es, durch U m schneiden von Bäum en 
und S träuchern  und durch das A nlegen von 
E rdgräben  das F eu er einzudäm m en und 
schließlich zu löschen. G lücklicherw eise 
sind tro tz  der exp lod ierenden  M unition 
keine  V erletzungen vorgekom m en.

Großhollenstein

Stand der Fußballmeisterschaft 1946/47 der 1. Kl.
nach dem 18. Spiel

V erein . -  ■ - - U n e n t-N ied er-
N eulengbach .
1. W aidhofner S portk lub  .
St. P ö ltn er S po rtk lub  .
„V orw ärts“ K rem s .
T r a i s e n ..............................................
„S tu rm  19“ St. P ö lten  .
L a n g e n l e b a r n ...............................
„Schw arze E lf“ St. P ö lten  .
K rem ser S po rtk lub  . . . .
P ö c h l a r n .......................................
Y b b s ...............................................
„V orw ärts“ St. P ö lten  .
W i l h e l m s b u r g ...............................
O b e r g r a f e n d o r f ...............................

Spiele Siege schieden lagen Tore P unk te
18 15 3 0 82:29 33
18 13 3 2 58:21 29
17 12 1 4 65:26 25
18 10 4 4 46:31 24
17 8 5 4 60:35 21
17 8 3 6 40:36 19
18 7 4 7 44:51 18
16 7 3 6 32:34 17
17 6 1 10 29:50 13
18 6 0 12 34:59 12
18 5 1 12 46:57 1117 3 1 13 27:62 715 3 1 11 28:50 718 3 0 15 36:74 6

Ybbsitz

Trauung. Am 14. A pril verm ählte  sich 
die B au ern to ch te r Rosina P l a n k  vom 
G ute H ötte l, R o tte  H ubberg 12, mit F lorian  
K o g l e r ,  B auer am Hofe W in te re r in der 
G em einde W indhag. H erzliche G lück­
w ünsche!

Sterbefall. Am 31. M ärz s ta rb  der in der 
U ngarm ühle w ohnhafte  A ugust H a s e l -  
s t e i n e r ,  ehem aliger B esitzer des B au ern ­
gutes H asenberg , im A lte r von 74 Jah ren .

W aldbrand . N achdem  man G o tt sei D ank 
lange Zeit die S irenen töne  n icht m ehr ge_ 
hö rt h a tte , ließen d iese am F reitag  den 18. 
A pril die B ew ohner des M ark tes und der 
Umgebung w ieder aufhorchen. W ohl galten 
d iese n icht w ieder der F liegergefahr, son­
dern  kündig ten  diesm al ein F eu e r an, und 
zw ar einen W aldbrand  bei G aißsulz an der 
S treck e  der Y bbstalbahn, der verm utlich 
durch Funkenflug  en tstanden  w ar. A ußer 
der F euerw ehr von Y bbsitz w aren  auch 
jene von W aidhofen, Zell und O pponitz e r­
schienen, die nach m ehrstünd iger A rb e its ­
leistung den b e träch tlich en  W aldbrand  lo ­
ka lis ieren  konnten .

Frühlingstanz. W ie auf der grünen F lur 
die Sonne die Frühlingsblum en herauslock t, 
so lock te  der F rüh lingstanz am Sam stag den 
19, A pril die M ädchen und F rau en  hinauf 
zur T urnhalle, wo die K apelle W ünsche 
ih re  a lten  w ie auch m odernen W eisen e r tö ­
nen ließ. Die zah lre ichen  B esucher konnten  
einen äußerst vergnügten  A bend  verbringen.

Obst- und Gartenbauverein Ybbsitz. Den 
M itg liedern  des O bst- und  G a rten b au v e r­
eines Y bbsitz w urden  die seitens der B e­
z irksbauernkam m er W aidhofen zugeteilten  
frühen S aa tk a rto ffe ln  sowie der K unstdün­
ger ausgefolgt und v e rsp rechen  diese durch 
rich tige  V erw endung den E rtrag  m öglichst 
günstig zu gesta lten . Die V ereinsleitung 
dank t der B ezirksbauernkam m er, insbeson- 
ders H errn  N a tio n a lra t T a z re ite r für die 
freundliche U nterstü tzung , ebenso  H errn  
O b erv e rw alte r R ich ter für das E n tgegen­
kom m en, das eine A usgabe im Lagerhaus 
erm öglichte. G leichzeitig  b it te t  der V erein 
um w eite re  freundliche B erücksichtigung.

Opponitz

B rand  durch  Funkenflug. Am D onnerstag  
den 17. ds. b rach  im O fenloch auf der 
S treck e  zw ischen G aissulz und F urt-P ro l- 
ling durch  Funkenflug  aus der L oko­
m otive eines v o rüberfah renden  Zuges 
infolge der T rockenheit ein B rand aus, 
der rasch  um sich griff und die ganze 
Lehne des steilen  B erges e rfaß te , w äh­
rend  die L ängenausdehnung entlang der 
E isenbahnstrecke  ungefähr 100 M eter be-

J  a h re s h a u p t  V ersam m lung  der ÖVP. Am
Sonntag den 27. A pril um 10 U hr vorm it­
tags findet im G asthause E delbacher die 
Jah reshaup tversam m lung  der Ö sterr. V olks­
p a rte i s ta tt. A ls R edner erschein t N ational- 
ra I M ü 1 1 n e r  aus W ien. Die gesam te B e­
völkerung w ird hiezu herzlichst eingeladen.

Ein gelungener Abend. Am 12. und 13. 
A pril w urde in unserem  Dörflern von der 
Jugendbühne  ein w ohlgelungener bun ter 
A bend  u n te r d e r D evise „Frühlingsanfang“ 
ve ra n sta lte t. Es ist überaus zu begrüßen, 
daß unsere  Ju gend  sich w iederum  zu sol­
chen Leistungen aufgeschw ungen hat. Zu 
B eginn v e rse tz ten  schon die be iden  re izen­
den A nsagerinnen (Frl. R ena te  K i r c h  und 
Frl. H ansi M a y e r )  mit ihren  V ersen  das 
Publikum  in festliche Stimmung. H errn 
S t r e i c h e r  mit seinem  O rch este r können 
w ir nur beglückw ünschen und seine gut ge­
w ählten  M elodien gaben dem G anzen den 
m usikalischen Rahm en. Es ist anerk en n en s­
w ert, zu w elcher L eistung e r das O rcheste r 
in d ieser kurzen  Zeit b rach te . H err B a - 
l o g h  m it der V ioline und F rau  T i p k a  
am K lavier trugen  das „K reolische W iegen­
lied m eisterhaft vor. Inzw ischen w urden 
seh r n e tte  C höre von unseren  feschen 
D irndln und B urschen vorgetragen , un ter 
d e r a ltb ew äh rten  Leitung von Frl. S a l ­
z e r ,  D er Serenade  von Toselli, seh r schön 
gesungen von unserem  lieben T enor H er­
m ann H i e r n e r ,  folgte das B rau tlied  aus 
dem „Z igeunerbaron“, m eisterhaft vo rge­
tragen  mit O rcheste rbeg le itung  von Frl. 
T r ö s c h e r .  A ls nächste  Num m er folgte 
das „M ars-Q u a rte tt“ (H erren  G ustav  
T i p k a ,  A lois A  f 1 e n z e r, H erm ann 
H i e r n e r  und H elm uth P e t e r ) ,  das durch 
seine große Komik w ahre  L achsalven  im 
Publikum  hervorrief. D ie guten  M änner­
stim m en und das ausgezeichnete  Spiel e r ­
freu ten  jung und alt. A ls G lanznum m er 
folgte dann ein ungarischer Tanz in N a­
tio n a ltra ch t mit O rchesterbeg leitung , von 
Frl. T ö s c h e r e instud iert. Die hübsche 
D arstellung  nahm  das Publikum  mit B egei­
sterung  auf. Im zw eiten  Teil des A bends 
p rä sen tie r ten  sich die S ch u h p la ttle r und 
H errn  S t i x gebührt m it se iner G ruppe die 
vollste  A nerkennung . Das Schlußspiel, die 
G rinzinger Szene, von Fr. P r a n z 1 und 
H errn  T i p k a  zusam m engestellt, b ilde te  
den H öhepunkt des A bends. M an fühlte 
sich förm lich in die Zeit des a lten  W ien 
v e rse tz t und vergaß dabei die Sorgen des 
g rauen A lltags. D er schw ungvolle und stim ­
m ungsvolle A bschluß des ganzen A bends 
h in te rließ  den b esten  E indruck  und jeder 
Z uschauer ging vollbefriedig t nach  Hause. 
W ir können nur w ünschen, daß unsere  b e ­
w ährten  K räfte  sich ba ld  w ieder zu einer 
so schönen L eistung aufschw ingen,

Gaflenz

D oppel-Silberhochzeitsfeier. Am Sam stag 
den 19. ds. fe ie rten  die geschä tz ten  B erg­
bau ern eh e leu te  H e rr Jo h an n  und F rau  H ed ­
wig S t o c k e n r e i t e r ,  B esitzer am  Se- 
berlb au ern g u te  in G roßgschnaidt, ih r s ilb e r­
nes Ehejubiläum , fe rner H err O sw ald und 
F rau  T heresia  S t e i n d l e r ,  B esitzer am 
R innergute  in G roßgschnaid t, ebenfalls ihre 
silberne H ochzeit. N ach der k irchlichen 
F eier, bei w elcher das B and der Zusam ­
m engehörigkeit neuerdings bek räftig t und 
gesegnet w urde, ging es zum geselligen 
B eisam m ensein. Die B rau tleu te  S te in d le r 
b rach ten  ih r S ilberfest im K reise ih re r L ie­
ben  und N achbarn  im trau te n  B ergheim  in 
gem ütlichster und so lideste r F e ie rs tu n d e  zu. 
Das B rau tp aa r S to ck en re ite r fe ie rte  das 25- 
jährige Jubiläum  im K reise d e r V erw andten  
und E nkel -in der in der M ark tnähe  gele­
genen G astw irtschaft der F rau  A igner ist 
P e ttendo rf, wo sich in gem ütlicher Runde 
B rau tpaar, Fam ilie und F reu n d e  sowie der 
P farrh e rr und B ürgerm eister einfanden. J e ­
der G ast, der ungezw ungene, h e ite re  S tu n ­
den bei G esang und M usik erleben  w ollte, 
kam  dabei voll auf seine Rechnung. Die 
köstliche U n terha ltung  w ie B ew irtung bei 
diesem  Fam ilienfeste  w ird  in freud iger E r­
innerung bleiben. Lustig in Ehr'n , h a t auch 
G ott gern, konn te  diese schöne F e ie r als
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Kuss,,

Leitmotiv in A nspruch  nehm en und so 
möge aus diesem  harm onischen F este  neue 
physische K raft auss trah len  auf den  w e ite ­
ren Lebensw eg und den  geschä tz ten  S il­
berb rau tpaaren  noch m anches Jub iläum  in 
bester G esundheit besch ieden  sein. D as ist 
der W unsch und G lückw unsch d e r ganzen 
Gerne ii' de.

! WIRTSCHAFTSDIENST

T erm inver längerung  
für die E in k om m ens teue re rk lä rung  1946

WPI. B ekann tlich  w urde der Term in für 
die Einbringung der S te u e re rk lä ru n g en  für 
das K alenderjah r 1946 (1945/46), und zw ar 
für E inkom m en-, G ew erbe- und U m satz­
steuer, bis 30. A pril 1947 verlängert. Es 
sind aber, abgesehen  davon, daß für die B i­
lanzaufstellung 1946 noch eine R eihe von 
Fragen ungek lärt ist, die e inzelnen  F o rm u­
lare für die S teue re rk lä ru n g en  bis heu te  
nicht verfügbar, sodaß es unm öglich ist, die 
Bilanz und die S teu ere rk lä ru n g en  re c h t­
zeitig fertigzuste llen . Die B undeskam m er 
für die gew erb liche W irtschaft h a t deshalb  
das F inanzm inisterium  um Fristverlängerung  
b is zum 31. A ugust 1947 ersucht. A lle r V or­
aussicht nach w ird  diesem  A ntrag  insofern 
entsprochen, als d ie E inbringungsfrist für 
die genann ten  S teu e re rk lä ru n g en  bis zum 
30. Jun i 1947 v erlängert w erden  w ird.

H öchs tgew ich t  für Briefe 2000 g
W PI. W ie die G en era ld irek tio n  für die 

Post- und T eleg raphenverw altung  m itte ilt, 
wurde vom 15. A pril 1947 ab  das H öchst­
gewicht für B riefe, D rucksachen, G eschäfts­
papiere und  M ischsendungen w ieder auf 
2000 g e rhöht. Das H öchstgew icht für P a ­
k e te  b le ib t für das In land w ie b ish er 10 kg.

H öchs tgew ich t  der  R ake te  10 kg
WPI. Die G en erald irek tion  für die Post- 

und  T eleg raphenverw altung  te ilt mit, d^ß 
vom 1. M ai 1947 an im P a k e tv e rk e h r mit 
dem A uslande nach und aus jenen L ändern , 
m it denen b e re its  ein P a k e tv e rk e h r  besteh t, 
das H öchstgew icht für P ak e te  mit 10 kg 
festgese tz t w ird.

E rhöh te  S teu e rn  für  T ab akpflanzen
Laut e iner V erordnung des F inanzm in iste­

rium s, die vor kurzem  erlassen  w urde, w er­
den die S teu ern  für T abakp flanzen  erhöht, 
außerdem  dürfen für den E igenbedarf nicht 
m ehr als 50 Pflanzen gezogen w erden. Die 
neue S te u e r b e träg t bis zu 25 Pflanzen 10 
Schilling, bis zu 50 P flanzen 20 Schilling.

das Leben auf dem  L ande ebenso leb en s­
w e rt ist als jenes eines Polizisten  oder 
H ilfsarbeiters. U nbed ing te  V oraussetzung 
dafür ist eine soziale B esserste llung der 
L an d a rb e ite r in Bezug auf Lohn, K ran k en ­
kasse, A lte rsversicherung , U rlaub usw. 
A ußerdem  muß allen fleißigen L an d arb e i­
te rn  durch großzügige S iedlungsaktionen 
die M öglichkeit für den E rw erb  e iner eige­
nen W irtschaft gegeben w erden . D ies kann 
na tü rlich  nu r durch  die G ew ährung von 
s taa tlich en  K red iten  geschehen.

Noch ein U m stand ist an der Landflucht 
d er je tz igen  N achkriegszeit schuld. F ast 
alle L an d a rb e ite r w aren  e ingerück t und 
w ollen sich nach der langen So ldatenzeit 
n icht m ehr in die schw ierigen A rb e itsb ed in ­
gungen auf dem bäuerlichen  Hofe einfügen. 
V iele von ihnen w aren  U nteroffiziere  und 
füh rten  nach  ih ren  Begriffen das Leben von 
k le inen  H errg ö tte rn , sie k onn ten  befehlen  
und anschaffen  und nun denken  sie nicht 
m ehr daran , ..den K n ech t“ zu spielen.

Eine na tü rliche  B esserung des M angels an 
landw irtschaftlichen  A rb e itsk rä ften  w ird 
durch  die R ückkeh r aus der K riegsgefan­
genschaft e in tre ten . Die an d eren  M aßnah­
m en jedoch, wie A nw erbung von auslän ­
dischen H ilfskräften , können nu r v o rü b e r­
gehender N a tu r sein, zur Sicherung der Zu­
kunft unseres L andes muß die lan d w irt­
schaftliche A rb e it so b e w er te t w erden , daß 
sie e inen V ergleich m it den s täd tischen  B e­
rufen  aushält.

Kampf dem B orkenkäfer!

Die F o rstin sp ek tio n  erließ  kürzlich an 
alle  W aldbesitzer den A uftrag , das S ch ad ­
holz, W ind- und Schneedruckholz  sowie die 
vom K äfer befa llenen  Stäm m e auszuarbei­
ten . D as b e re its  gesch lägerte  und noch

nicht en trin d e te  Holz soll en trin d e t lind die 
R inde sogleich v e rb ran n t w erden. D er 
zw eck d ieser M aßnahm e ist, die A usb rei­
tung d e r B aum schäden, die vor allem  durch 
den B o r k e n k ä f e r  hervo rgeru fen  w er­
den, zu verhü ten . D er gem eine B orkenkäfer 
ist der u n te r allen  K äfern  berüch tig s te  
B aum schädling. Es gibt m ehrere  A rten , die 
der G röße nach versch ieden  sind; im all­
gem einen e rre ich t e r kaum  die G röße eines 
W eizenkorns. Er ist gew öhnlich b raun  und 
b eh aa rt, auf der U n te rse ite  fast schw arz. 
D er V orderte il des K opfes h a t zwei u n te r­
b rochene  H öcker, die D eckflügel sind längs­
gestreift, h in ten  schief g estu tz t und sechs- 
bis siebenm al unregelm äßig gezähnt. D er 
eigentliche Schädling ist jedoch n icht der 
K äfer, sondern  dessen Larve, der gelb lich­
weiße, auf dem R ücken mit einem  ro ten  
S trich  gezeichnete  Engerling. D er zernag t 
den gefäßreichen B ast sowie den  Splint 
der T annen  und F ich ten . Seine w e itv e r­
zw eigte, vielfältige F reß - und N agetätigkeit 
liefert zw ar eine w underbare  B ilderschrift 
m it geraden  und krum m en, oft m eterlangen  
Zeilen und träg t ihm deshalb  auch den 
Beinam en „B uchdrucker" ein, uns aber 
kann seine ve rde rbenb ringende  B uch­
d ruckerkunst keine  F reu d e  b e re iten . Bäume, 
d ie ro te  W ipfel bekom m en, sind ein un­
trüg liches äußeres Zeichen seines inneren  
Z erstö rungsw erkes. W enn w ir hören , daß 
beisp ielsw eise  im Ja h re  1783 im H arz­
gebirge dem B orkenkäfer 2 M illionen 
Stäm m e zum O pfer gefallen sind und um die 
Jah rh u n d ertw en d e  die W aldungen des B öh­
m erw aldes durch  d ieses Insek t in e r ­
sch reck en d er W eise beschädig t und zerstö rt 
w urden, dann w issen w ir auch den w ohl­
m einenden, in k luger V oraussicht gegebe­
nen  A uftrag  der F o rstin spek tion  voll und 
ganz zu w ürdigen.

AMTLICHE MITTEILUNGEN
Aufruf a bge lau fene r  E ig e n g räb e r

Am städ tischen  F riedhof W aidhofen a. d. 
Ybbs w erden  die F e ld e r R and  A, C, E, F, 
H und I neu belegt. Die H in te rb liebenen  
d e r in d iesen  E igengräbern  B eerd ig ten  w e r­
den aufgefordert, die G räb er b innen drei 
M onaten , vom Tage der V erlau tbarung  an, 
zu räum en.

Die innerha lb  d ie se r F ris t n icht en tfe rn ­
ten  G rabdenkm äler, wie G rabste ine , 
K reuze, Einfassungen etc. verfa llen  auf 
G rund  der dzt. b e steh en d en  F riedho fo rd ­
nung zugunsten des Friedhoffondos.

W aidhofen  a. d. Ybbs, am 11. A pril 1947.
D er G em einde V erw alte r: 

W  i 11 f o r t  e. h.

1. Die R a y o n i e r u n g  v o n  B u t t e r  
u n d  M i l c h  h a t sofort zu erfolgen.

2. A lle V erb rau ch er haben  sofort bei 
K aufleuten , die die Bewilligung zum V er­
kauf von O b s t  u n d  G e m ü s e  haben, die 
R ayonierung der neu ausgegebenen O bst­
und G em üseausw eise durchzuführen.

3. Am M ontag den 27. A pril haben  alle 
K aufleute  die W a r e n b e s t a n d s m e l ­
d u n g  in d e r K artenste lle  zuverlässig a b ­
zugeben.

Stil* die Siauernschafi
Die L a n d a rb e i te r f ra g e

Mit dem F rü h jah r kom m t die Zeit der 
schw eren  A rb e it für die B auern . W ie im 
V orjahre h e rrsc h t auch h eu er w ieder ein 
großer M angel an A rb e itsk rä fte n  in der 
L andw irtschaft. Die A rb e itsäm te r können 
niem and verm itte ln , weil sie für die b ä u e r­
liche A rb e it w eder w eib liches noch m änn­
liches P ersonal zur Verfügung haben. W er 
den A nzeigenteil der P rovinzzeitungen ge ­
nauer durch liest, w ird  die B eobachtung 
machen, daß im m er und übera ll lan d w irt­
schaftliche K räfte  gesucht w erden. Es kann 
heute schon gesagt w erden , daß zum indest 
die K lein- und M itte lbauern  ihre E rn te ­
arbe iten  w ieder nur m it der N ach b ar­
schaftshilfe bew ältigen  w erden  können, für 
die größeren  L andw irtschaften  w erden  A us­
länder vor allem  aus U ngarn  und Ita lien  
und ein Teil der V erse tz ten  Personen  h e r­
angezogen w erden  m üssen; außerdem  w ird  
wie im V orjahr eine L andarbe itsh ilfe  d u rch ­
geführt w erden  m üssen.

Die G ründe für den M angel an la n d w irt­
schaftlichen A rb e itsk rä ften  sind vor allem 
in zwei D ingen zu erb licken : 1. In der
Landflucht und  2. in d e r T a tsache , daß auch 
viele B auernsöhne und landw irtschaftliche 
A rbe ite r n ich t aus der K riegsgefangenschaft 
heim gekom m en sind.

Die L andflucht ist keine  nur ö s te r re i­
chische Erscheinung, sie ist seit dem Ende 
des e rs ten  W eltk rieges  in  allen  S taa ten  
aufgetre ten , heu te , nach dem zw eiten  W elt­
krieg ist sie besonders  s tark . Die B au ern ­
söhne, die den Hof n ich t e rben , d ie K lein­
häusler, die von ihrem  geringen B esitz nicht 
leben können, gehen in die In d u s trie ­
be triebe, wo sie ihre geregelte  A rbeitsze it 
haben und nach ih ren  Begriffen das G eld 
le ich ter verd ienen  als auf dem B auernhöfe. 
Viele B auernsöhne w andern  vom L ande ab 
und tre te n  in den S taa tsd ien st. Sie w erden  
Polizisten, G endarm en , Ju stizau fseher, 
E isenbahner, P o stle r usw. D iese B erufe 
locken sie, w eil sie neben der fest einge­
te ilten  A rb e itsze it eine  L ebensanste llung  
mit Pension b edeu ten . Sie sind in den 
Augen der besitzlosen  bäuerlichen  B evö lke­
rung einem  leben langen  „Schinden" in e iner 
B auernw irtschaft vorzuziehen. W ie die 
Dinge liegen, hab en  diese M enschen nicht 
ganz unrech t. W enn die Landflucht in ihre 
natürlichen G renzen zu rückgeführt w erden 
soll, dann muß es A ufgabe des S taa te s  und 
der B ehörden sein, diese bäuerlichen  K reise 
ans Land zu b inden, ihnen zu bew eisen , daß

Aufruf 
der  K ran k en v ers ich e ru n g san s ta l t  

de r  B u n d e san g es teü ten
A nläßlich d e r K riegshandlungen und 

n achher w urden aus d e r der K ran k en v er­
sicherungsansta lt der B undesangeste llten  
gehörenden  Heilanstalt „Buchenbergheim" 
in W aidhofen a, d. Ybbs E inrich tungs­
gegenstände, w ie B etten , M atratzen , W äsche, 
D ecken  usw. von Z ivilpersonen w id e rrec h t­
lich en tfe rn t. Solche G egenstände befinden 
sich je tz t noch bei einem  T eil der B evö l­
kerung.

J ed e r , der solche G egenstände im Besitze 
h a t, w ird  aufgefordert, sie bis längstens 30. 
A pril 1947 bei der V erw altung des B uchen­
bergheim es abzugeben. In diesem  Falle  w ird 
von e iner A nzeige A bstand  genommen.

Jed e r , der über den  V erbleib  so lcher G e­
genstände K enntnis ha t, w ird  aufgefordert, 
d er V erw altung der H eilansta lt m ündlich 
o der schriftlich h ie rüber M itteilung zu 
m achen. Im Falle  des Z ustandebringens der 
v e rsch lepp ten  G egenstände w ird  dem  A n ­
zeiger eine V ergütung in d e r H öhe von 10 
P rozen t des S chätzw ertes zugesichert.

N ach A blauf obiger F ris t w ird  gegen die 
B esitzer der ve rsch lepp ten  G egenstände mit 
gerich tlichen  S ch ritten  vorgegangen w erden.

W ien, im A pril 1947.
K rankenversicherungsansta lt 

d er B undesangeste llten :
D er G e nerald irek to r:
Hugo M e h r e r  e. h.

D er vorläufige V erw alter der G en era l­
d irek tio n  W ien:

F ranz  M a y e r  e. h.
V erw altung der H eilansta lt „B uchenberg­

heim:
Dr, med. R obert M e d w e n i t s c h  

W aidhofen a. d.Ybbs, O bere r S ta d tp la tz  26.

Ärztlicher Sonntagsdienst 
in Waidhofen a.  d.Ybbs

Sonntag  den 27. A pril: Dr. R obert M e d ­
i e n  i t s c h,

■  ANZEIGENTEIL >
mm F A M I L IE N A N Z E I G E N  Ü Ü

Dank. F ü r die zah lre ichen  B ew eise au f­
rich tiger A nteilnahm e, die uns anläßlich  des 
A blebens unseres lieben  G a tten  und V aters, 
des H errn  Karl M e r k i n g e  r, von allen  
Seiten  zugekom m en sind sowie für d ie v ie ­
len schönen K ranz- und B lum enspenden 
danken  w ir auf diesem  W ege übera llh in  
herzlichst. Insbesondere d anken  w ir H ochw. 
H errn  P farre r L itsch  für die tie fem pfunde­
nen A bsch iedsw orte  und H errn  F ach sch u l­
d irek to r Ing. Schlagradi für seinen  eh renden  
N achruf. A uch allen  lieben  F reunden  und 
B ekann ten , w elche dem V ersto rb en en  das 
le tz te  G eleite  gaben, herz lichen  D ank. 
Z ell-A rzberg , am 17 A pril 1947.

Familien Merkinger und Braunsteiner.

"ü r die lieben  G lückw ünsche und 
A ufm erksam keiten  anläßlich  unserer 
V e r m ä h l u n g  danken  w ir ü b e ra ll­

hin herzlichst.

Ludwig und Maria  K im m esw enger

W aidhofen a. d. Y., im A pril 1947.

Dank. F ü r d ie uns anläßlich un serer V e r ­
m ä h l u n g  zugegangenen G lückw ünsche 
danken  w ir auf diesem  W ege herzlichst. 
W aidhofen, im A pril 1947.

Hans und Resi Pechgraber.

U nseren  F reunden  und B ek an n ­
te n  danken  w ir an d ie se r S te lle  
für die zah lre ichen  G lück ­
w ünsche, d ie uns anläßlich der 
V e r l o b u n g  un serer T och ter 

zugegangen sind.

Karl und M arianne Leimer

Kundmachung 
der Gemeinde Waidhofen a. d.Y.-Land

Schw eine-R otlauf

In te ressen ten , w elche ihre Schw eine ge­
gen R otlauf im pfen lassen wollen, m elden 
dies ehebald igst bei H errn  Dr. Thom as 
B a u e r ,  T ierarz t, W aidhofen a. d. Ybbs.

W aidhofen a.Y .-Land, am 23. A pril 1947.
D er B ürgerm eister: Ing. H ä n s 1 e r e. h.

A usgabe der K arto ffe lk a rte

A lle N ich tse lb stverso rger in K artoffeln, 
sofern  sie eine E inlagerung bis zur neuen 
E rn te  nicht durchgeführt haben , e rh a lten  
eine K arto ffe lk a rte  für die 27. bis 29. V er­
sorgungsperiode ausgefolgt. Zu diesem  
Zw ecke ist für den Bezug der neuen K ar­
to ffe lk arte  der S tam m abschn itt der K arto f­
fe lk a rte  für die 22. bis 26. V ersorgungs­
periode vorzulegen.

D er K artenste llen le ite r.

F ü r die freundlichen G lück­
w ünsche anläßlich un serer V e r ­
m ä h l u n g  b itten  w ir auf d ie ­
sem W ege unseren  herz lichsten  

D ank entgegenzunehm en.

Gottfried und Adi D eurezbäche r
geb. Spreitzer.

W aidhofen a. d. Y., W ey rerstr . 88 
im A pril 1947.

O F F E N E  ST E LL E N

Mitteilung 
der Kartenstelle Waidhofen a. d.Ybbs
Die K arlenste lle  e rsuch t um B eachtung 

folgender P unkte:

Mitteilung 
der Gemeinde Sonntagberg

P ockenschutzim pfung, kom bin ierte  D iph­
therie-S charlach-Schutzim pfung

A nfangs M ai beginnt das G esundheits­
am t A m stetten  w ieder m it den Impfungen, 
und zw ar mit der Pockenschutzim pfung 
(Pflichtim pfung) und mit der kom bin ierten  
D iph therie-S charlach-Schutzim pfung.

Die Pockenschutzim pfung e rha lten  jene 
K leinkinder, die in der Zeit vom Jän n e r 
1945 bis S ep tem ber 1946 geboren  sind, 
also alle  K inder d ieses A lte rs , w elche in 
der G em einde S onntagberg  w ohnen, g le ich­
gültig, wo sie geboren  sind.

F ü r die kom bin ierte  D iph therie -S charlach - 
Schutzim pfung kom m en K leinkinder von 2 
bis 6 J ah ren  in F rage. F ü r d iese Impfung, 
w elche nur auf freiw illiger M eldung du rch ­
geführt w ird, w erden  die E ltern  im In ­
te resse  der G esundheit ih re r K inder und 
dev G esundheit unseres V olkes e rsucht, ihre 
K inder der Impfung zuzuführen.

Es w erden  d ah er die E ltern , die ihre K in­
der der kom bin ierten  D iph therie -S charlach- 
Schutzim pfung zuführen wollen, nochm als 
eindringlichst darauf aufm erksam  gem acht, 
die diesbezügliche M eldung am G em einde­
am te in B ruckbach  um gehend vorzunehm en, 
dam it die M eldungen rech tzeitig  an das G e­
sundheitsam t in A m stetten  w e ite rge le ite t 
w erden  können.
D er B ürgerm eister: Leopold  W e b e r  e. h.

Die Einstellung von Arbeitskräften ist an 
die Zustimmung des A rbeitsam tes gebunden

N ette Hausgehilfin mit e tw as K och k en n t­
nissen für k le inen  V illenhaushalt in N ähe 
W iens bei gu ter B ezahlung und V erp fle ­
gung gesucht. Dr. G erstbauer, W ien V, 
R am persto rffergasse  2. 793

Hilfsarbeiter gesucht, m öglichst E isen ­
b ranche, 20 bis 30 Ja h re  alt, geeignet als 
M ontagehelfer. V orzustellen  täg lich  von 8 
bis 11 U hr bei L. Zarl, W aidhofen. 804

T üchtige  H ausgehilfin  mit K ochkenntn issen  
w ird  zu günstigen B edingungen für d auernd  
aufgenom m en im F ah rradgeschäft K ra u t­
schneider-S tockenhuber, W aidhofen, Un_ 
te re r  S tad tp la tz  16. 807

Rüstige a lle in stehende  F rau  w ird  für den 
H ausw artposten  eines E infam ilienhauses ge­
sucht. G ebo ten  w ird  freie W ohnung (Zim­
m er und K üche) gegen A rbeits le istung  im 
H aus und Hof. Schriftliche A ngebote  bzw. 
A nsch riften  an die V erw . d. Bl. 810

H ausgehilfin  gesucht. W aidhofen-Land, 1. 
W irts ro tte  37. 823

F a h re r für H o lzgastrak to r w ird  aufgenom ­
men. K ost und W ohnung im H ause. J ak o b  
Tazveiter, Sägew erk  Krum pm ühle, Y bbsitz.

829

M ännliche K anzle ik raft für Y bbsta le r Säge­
w erk  gesucht. Schriftliche A n träge  u n te r 
Nr. 830 an die V erw . d. Bl. 830

M ädchen für alles, b rav  und fleißig, be i gu­
te r  B ezahlung und B ehandlung gesucht. 
F o rstm e is te r W essely, W aidhofen , E der- 
s traß e  1. 737

T üchtiges, eh rliches M ädchen w ird  in gu­
tem  G eschäftshaus in W aidhofen  als H aus­
gehilfin aufgenom m en. A uskunft in der V er­
w altung des B la ttes . 674

S tubenm ädchen , solid und rein, sucht H o­
te l H ierham m er, W aidhofen. 833

K riegerw itw e mit K indern, 30 Ja h re  alt, mit 
G arten arb e iten  v e rtrau t, sucht H au sw art­
posten  in W aidhofen oder Um gebung. Z u­
schriften  e rb e ten  an die Verw . d. Bl. 825

8226
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V E R A N STA L TU N G E N

Mahne Miefen n.y.
Ü C a p a z l n e r g a s s e  7, F e r n r u f  6 2

Sam stag den 26. A pril, 6 und 8 U hr 
Sonntag den 27, A pril, 4, 6 und 8 Uhr 
M ontag den 28. A pril, 6 und 8 Uhr 
D ienstag den 29. A pril, 6 und 8 U hr

Der H err  im Haus
m it H ans M oser, M aria A ndergast, Leo 
Slezak, H erm ann B rix und Elise Aulinger. 
F ü r Jugendliche zugelassen.

M ittw och den 30. A pril, 6 und 8 Uhr 
D onnerstag  den 1. Mai, 4, 6 und 8 Uhr

Dubrovskij  und 1. M a i-P a rad e  1946
Zwei russische Großfilm e. F ü r Jugendliche 
zugelassen.

Jede W oche die neueste W ochenschau!

firbelSersporlkiub Kemcien
Achtung!  Achtung!

S o n n t a g  d e n  27.  A p r i l  1 9 4 7  
S p o r t p l a t z  K e m a t e n

Sensa tione ller

Si¥cdenkfimpf
Kemaien-Hmismening
S chiedsrich terobm ann  R obert R e i n ­
l i c h  aus W ien le ite t das M eis te r­
schaftsspiel. A nstoßze iten : 17 U hr
K am pfm annschaften, 15 U hr R ese rv e ­
m annschaften. E in tritt Schilling 1.10.

Am Sonntag, 27. A pril 1947, kom m en die

Sonniagherger
Schuhplattler

nach G aflenz, G asthaus H uber. Beginn 
16 U hr

L u s t i g  w i r d s !

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiwiiw

E M P F E H L U N G E N
Konz. Schädlingsbekämpfer, U ngezieferver­
tilgung (W anzen, R atten , M äuse usw.) führt 
rasch  und gründlich durch  M artin  L eitner, 
W aidhofen, G raben  12. 202

Realkanzlei
R O S A  S T E I N A U E R
em pfiehlt sich für a lle  G e­
schäfte  des R ea litä ten - und H y­
p o th ek en v erk eh res  sowie der 

G ebäudeverw altung  
W eyer a. d .E ., OÖ., Fernruf 34

W O H N U N G E N
M öbliertes Zimmer oder Kabinett von b e ­
rufstä tigem  H errn  p e r sofort gesucht. B e t t ,  
w äsche vorhanden. Jo sef Lorenz, W aidho­
fen, U n te re  S tad t 27. 786

Schlafplatz und Kost sucht 59jähriger an ­
ständiger, n e tte r  M ann (A rbeiter) m öglichst 
in W aidhofen oder Um gebung. A dresse  in 
der Verw . d. Bl. 789

Gesucht wird eine Sommerwohnung, b e ­
stehend  aus einem  Zimmer mit zwei B etten  
und K üchenbenützung. E ilangebote  schnell­
stens an R. M auritz, W aidhofen, Zelinka- 
gasse 19 (K rankenkasse). 791

M öbliertes Kabinett auf ein bis zwei M o-, 
na te  zu m ie ten  gesucht. B ettw äsche  v o r­
handen, Dr. S teffan, W aidhofen, P lenker- 
s traße  17, 840

ZU V E R M IE T E N
G eschäftslokal sam t einem  N ebenraum  ist 
zu verm ieten . A uskunft: W aidhofen, Paul- 
R ebhuhn-G asse 7. 813

33 R E A LIT Ä TE N
Vermittlung (Kauf, V erkauf, T ausch  und 
V erpachtung) von R ealitäten jed e r A rt: 
Z inshäuser, Villen, L andw irtschaften , G e­
schäftshäuser, B augründe. Hypothekar­
darlehen, Finanzierung  von Eigenheim en, 
Verwaltung von G ebäuden. Realkanzlei 
Rosa Steinauer, W eyer a. d. Enns, F e rn ­
ruf 34. 773

N 8 « W  V E R SC h Fe ^DENf T
K onversationslexikon zu kaufen  gesucht. 
A uskunft in d e r V erw , d. Bl. 750

Tausche eine prima Damen-Plüschjacke
und einen fast neuen K nabenm antel (5 bis 
6 Jah re) gegen Schafw olle. Paula B achler, 
Y bbsitz 152. 771

Braune Dam en-Spangenschuhe Gr. 40, gut
e rhalten , abzugeben gegen H albschuhe Gr. 
39. W eißenste iner, W aidhofen, P lenker- 
s traße  20. 780

Matratze für Kinderbett zu verkaufen . Lö- 
bel, W aidhofen, P o ck ste in erstraß e  15. 781

Goldener Damenring mit K oralle  zu v e rk au ­
fen. Zu besichtigen im F riseurgeschäft 
W ey rerstraß e  7. 782

Damen-Haf erlschuhe Gr. 39/40 abzugeben 
gegen s ta rk e  D am en-H albschuhe Gr. 38/39. 
M aderthaner, K railhof 2. 783

W eiße Seidenreste, M indestgröße 23X 23 cm, 
zu kaufen  oder tauschen  gesucht. R osen­
zopf, W aidhofen, O bere S tad t 16. 785

Guterhaltene schwarze Stöckelschuhe, fast 
neu, Gr. 37, w erden  gegen s tä rk e re  K naben­
halbschuhe Gr. 37 getauscht. A dresse  in der 
V erw. d. Bl. 788

W eißes Firmungskleid für 7- bis 9jähriges 
M ädchen abzugeben gegen D irndlstoff. A us­
kunft in d e r Verw. d, Bl. " 790

B iete dunkelblauseidenen neuen Damen- 
Berufsmantel und hellen Som m erpullover 
sowie even tuell Zuzahlung. Suche dringendst 
L o tte rb e tt oder even tuell B ette in sa tz  mit 
dazugehörigen A uflegem atratzen . A dresse  in 
der Verw. d. Bl. 794

B iete ganz neue schwarze Lederschuhe, L e­
derboden, tade llo se  Ausführung, Gr. 37, 
sportliche  Form . Suche dafür e legan te  L e­
derschuhe Gr. 35/36, n ied e re r A bsatz, b e ­
vorzugt K eilschuhe. A dresse  in der V erw al­
tung des B la ttes . 795

B iete tadellos gehende Herren-Armbanduhr,
gutes W erk , und  e legan te  T anzschuhe, 
schw arz, einm al getragen, Gr. 36, hoher A b ­
satz, und even tuell Zuzahlung. Suche d rin ­
gend k le ines Radio, be triebsfähig . A dresse  
in der Verw . d. Bl, 796

Tausche Herren-Halbschuhe (Leder) Gr. 42, 
neu, gegen ebensolche D am en-Sportschuhe 
Gr. 39, fe rn e r Leinen-Pum ps Gr. 39, gut e r ­
halten , gegen H albschuhe g le icher G röße 
mit n iederen  A bsätzen . G ärtnere i, Zell, 
S chm iedestraße 9. 797

Starke Damen-Halbschuhe, neu, G röße 38. 
abzugeben gegen schw arze e legan te  D am en- 
H albschuhe Gr. 38. B laim auer, W aidhofen, 
P len k ers traß e  28, 1. S tock , 798

Transportabler Küchenherd, em ailliert, zu 
kaufen  gesucht. B laim auer, W aidhofen, 
P len k ers traß e  28, 1. S tock . 799

Zu verkaufen: N eue G ita rre , singende Säge, 
H andrechenm asch ine, Schreibm aschine, H er- 
ren -T aschenuhr (15 Rubine, M arke Omega). 
Scheucht, O berland. 800

Kinderleinenschuhe Gr. 28, gut e rhalten , 
abzugeben gegen ebensolche Gr. 31. Lill, 
W aidhofen, P a te r ta l 7. 801

Lastauto-W inde zu verkau fen  oder zu v e r­
tauschen . F ried rich  Schöller, W aidhofen, 
R iedm ülle rstraße  2. 802

Tausche Rechenschieber, M arke ,,Faber C a­
ste ll" , fast neu, gegen gute L ederhose, 
m ittlere  G röße. Lengauer, W aidhofen, Red- 
ten b ach s traß e  7. 803

N eue Lederhose, gut e rh a lten er Som m er­
anzug für K naben, g eb rau ch ter R egenm an­
te l (Loden), ein P a a r neue A rbeitsschuhe, 
L eder, Gr, 43, zu tauschen  gegen sehr gut 
bere iftes , fast neues F ah rrad . Zuschriften 
u n te r Nr. 805 an die Verw . d. Bl. 805

Gut erhaltener M otorradmantel sam t 
Schlauch für 100-cm3-F ahrzeug zu tauschen  
gegen neuen F ah rrad m an te l sam t Schlauch 
oder B enzin und M otorenöl. Zuschriften  un ­
te r  Nr. 806 an  die Verw. d. Bl. 806

Sportkinderwagen, fast neu, abzugeben ge­
gen kom ple ttes  F ah rrad . Pichler, W aidho­
fen, P o ck s te in erstraß e  7. 808

Schöner dunkelblauer Damenmantel zu v e r­
kaufen. M aier, Gism ühle 233, Post R osen­
au a. S. 809

Kinderhalbschuhe Gr. 34, neuw ertig , abzu ­
geben gegen ebensolche Gr, 36. S tefanie  
Kögl, Siedlung R eifberg 132. 812

Autoreifen
10.5X20 oder 9.75X20, d rin ­

gend gesucht von

Z ie g e lw erk  Rosenau a. 8. 
Ing. Franz W edl

Suche Fahrrad zu kaufen; gebe außerdem  
3 kg erstk lassigen  ech ten  Bienenhonig. 
N ur schriftliche A nbo te  u n te r Nr. 815 an 
die Verw . d. Bl. 815

Suche Vorhangstoff für 3 große F enster, 
gebe dafür Zeitgem äßes. M aria  Fuchshofer, 
W aidhofen, W ey rerstraß e  33. 816

L I E D E R A B E N D
M ontag, 28. April 1947, 8 Uhr abends, H otel Inführ

Mimi W essely-Hronicek
S ta a tso p er W ien

W erke von S chubert, Schum ann, R. F ranz, H. W olf und R. Strauß 

Am K lavier:

Prof. H ans Km eth

K artenvorve rkau f in der Papierhand lung  Ellinger, U n tere  S tad t

Bezirkifugemding
der ländlichen Jugend ist Wuidhofen k. d. Y bbs
Das ländliche F o rtb ildungsw erk  des Y bbstales e rlaub t sich bekanntzugeben , daß 
am Sonntag den 4. Mai 1947 in W aidhofen a. d. Ybbs der B ezirksjugendtag  der 

ländlichen Ju gend  s ta ttfin d e t.

P r o g r a m m :
8 U hr T reffen  der Jugend, Y bbsitzerstraße, Zeller H ochbrücke. 8.45 U hr K irchen­
zug m it M usik. 9 U hr F estm esse  in der S tad tp farrk irch e . 10 U hr auf dem 

O beren  S tad tp la tz

F estversammlung
R edner: V e rtre te r  aus W ien, H err N ationa lra t Tazreiter, P rofessor Ing. Hurdes, 

L and tagsabgeo rdneter Bachinger, D irektor Helmetschläger.

N achm ittags: G em ütliches Zusam m entreffen im P arkbad . 14 U hr V orführungen 
von V olksliedern, Jo d lern  und V olkstänzen der Jugendgruppen  des Y bbstales, 
A b 17.30 U hr T anzkränzchen. M usik: B auernkapelle  St. G eorgen i. d. K laus und 
Schram m eln. Bei schlechtem  W ette r  findet die V eransta ltung  im K inosaal s ta tt. 
Jugend , kom m t alle am Sonntag den 4. M ai 1947 nach W aidhofen a. d. Ybbs zum 

B ezirksjugendtreffen  des Y bbstales!

L ä n d lic h e s  F o rib ild u n g sw e rk  d es  Y b h s f e le s

Kräftige

Hilfsarbeiter s o w i e Schmiede
w erden  aufgenom m en / L ebensm itte lzubußen, F ah rtvergü tung

Gebr. Böhler & Co.. ÄG., Yhhsialwerke
Meldung: Personalabteilung Böhlerwerk 770

K erren -A rb e itssch u h e  Gr. 43 gegen 
S traßenschuhe  Gr. 42 zu vertauschen ; w e i­
te rs  S taubsauger, 110 Volt, gegen Som m er­
kleid (W ertausgleich). M einl, R eifberg 109.»

817

T ausche guten  F ah rrad -D rah tre ifen  28 ge­
gen norm alen  R eifen 26. Jo se f A lten re ite r, 
K em aten  13. 818

M ilchziege abzugeben gegen Zeitgem äßes. 
A dresse  in der Verw . d. Bl. 819

Schnittlauchstöcke
h a t abzugeben G ärtnere i K railhof

K nabenanzug, gut e rha lten , für 7jährigen. 
Jungen , abzugeben gegen K nabenw äsche 
oder Schafw olle. Rosa M ock bei R iegler, 
W aidhofen, P len k ers traß e  17. 835

G ebe Zicklein zum S ch lach ten  für einen 
K inder-S port w agen (W ertausgleich). Rosa 
Heigl, H öllenstein , W enten  4. 820

Schwarzer Frühjahrsmantel und schw arzes 
S toffk le id  w ird  gegen Stoff oder Schafw olle 
getausch t. A uskunft: W aidhofen, U ntere
S ta d t 19, S a ttle re i. 821

Tausche geblüm te Blusenseide gegen B ade­
anzug (W ertausgleich). A dresse  in der V er­
w altung des B la ttes . 822

Neues blaues Kostüm abzugeben gegen 
w eißes B rau tk le id  für größere  sch lanke F i­
gur. A dresse  in der Verw. d. Bl. 824

Suche Klavier, Piano, Harm onium  oder 
A kkordeon , m indestens 60 bis 80 Bässe, ge­
gen Zeitgem äßes. A uskunft in der V erw al­
tung des B lattes. 826

Tausche B-Helikon, F-Baß (Tuba), gegen 
K lavier, Piano, H arm onium , A kkordeon  
oder M otorrad . A uskunft in der V erw altung 
des B la ttes . 827

Schwarzer Herrenanzug, fast neu, Größe 
50, abzugeben gegen 4.50 kg re ine  Schaf­
wolle. K arl E nnsgraber, F le ischhauer, K e­
m aten  57. 828

Franzis-Schacht-Turbine, gut e rhalten , ca. 
10 PS., zu verkaufen  oder tauschen . A dresse  
in der Verw. d. Bl. 836

Neu hergerichteter Sportkinderwagen w ird 
gegen gut e rh a lten en  L eite rw agen  getauscht 
(W ertausgleich). C harlo tte  Scholz, G roßhol­
lenstein , Villa ICärnbach. 837

Seidenes Kommunionkleid, neuw ertig , fü r 
8- bis 9jähriges M ädchen, abzugeben gegen 
K leiderstoff. Pflügl, W aidhofen, H am m er­
gasse 8. 838

Damenfahrrad, gut e rhalten , w ird  v e r­
tausch t gegen ste irische  Ziehharm onika. 
F ranz  H aselsteiner, Y bbsitz 21. 839

Stoppuhr, M arke Junghans, abzugeben ge­
gen gute H errenuhr. Dr. Steffan, W aidho­
fen, P len k ers traß e  17.

Warnung!
E ndesgefertig te r w arn t jederm ann 

vor A nkauf des D am enfahrrades Puch 
„Luxus", Nr. 765.270. D asselbe w urde 
m ir vom 10. auf 11. A pril 1947 ge­
stohlen . A ls S chw erkriegsbeschäd ig­
te r  bin ich  auf ein F ah rrad  angew ie­
sen und ersuche um zw eckdienliche 
A ngaben an u n tenstehende  A dresse 
oder an den G endarm erieposten  
W aidhofen a. d. Ybbs.
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Herm ann Kocher

B öhlerw erk  64.

frMimnrcr
Allen Anfragen an die Verwaltung des 
B lattes ist stets das Rückporto beizulegen, 
da sie sonst nicht beantwortet werden!


